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Steidle. Schober.
In der öſterreichiſchen Republik iſt eine kriſenhafte Zu

ſitzung eingetreten, die eine erhöhte Wachſamkelt der internatio
nalen Arbeiterſchaft erfordert, ganz beſonders aber der Arbeiter
ſchaft in Zentraleuropa die Pflicht zur aktiven Solidarität mit dem

i ſterreichiſchen Sozialismus auferlegt. In ultimativer Form
haben die Führer der faſchiſtiſchen Heim wehr dem Bundes
kanzler Scho ber unerhörte Forderungen unterbreitet: einmal die
einſeitige Entwaffnung des ſozialdemokratiſchrepubli
kaniſchen Schutzb un des unter offizieller Mitwirkung der faſchi
ſtiſchen und ſchließlich, offenbar als Garantie für die
Durchführung dieſes provokativen Ultimatums die

inem vollen Er
ſofort wieder

Verbände

Bau21. Mai e ebnug des t des Wiener Polzet.
S eD 7 mit den von der Heimwehr vorgeſchlagenen Verkrauensmännern.

o bie 17 Innenminiſter iſt der Landbundführer Schumy, der als ver
bis faſſungstreu bei der Heimwehr verſchrieen iſt, und Wiener Polizei

70 bis präſident iſt nach wie vor in Perſonalunion kein anderer als
51. bis 161. der Bundeskanzler Sch ober ſelbſt! So kann man ſich wohl denken,

S bis daß Schober tatſächlich be ſtürzt war, als ihm in einer perſön
lichen Unterredung die Heimwehrführer Pfriemer, Steidle und
Papſt (der ehemalige preußiſche Major und Kapp-Putſch Führer
Papſt, der inzwiſchen längſt die öſterreichiſche Staatsangehörigkeit
erworben hat) dieſe ſchriftlich formulierten Forderungen unter
breiteten.

Schober iſt zweifellos ein über dem Durchſchnitt begabter Ver
waltungsbeamter, deſſen alt öſterreichiſche aalglatte diplomatiſche
Geſchicklichkeit ſich zuweilen mit anerkennenswerter Energie paart.

d Nach dem im vergangenen Herbſt durch die Heimwehr erzwungenen
Rücktritt des Bundeskanzlers Streeruwitz hat er es verſtanden,
die ſchon damals drohende Staatskriſe zu überwinden. Die Sozial
demokratie ſchloß mit ihm ein Verfaſſungskompromiß
ab das in einigen Punkten zwar Konzeſſionen an die Wünſche der

bürgerlichen Parteien enthielt, in den entſcheidenden Punkten aber
vor allem hinſichtlich der rechtlichen Stellung der Bundeshauptſtadt
Wien, dieſes Bollwerk der Republik und des Sozialismus unange
taſtet ließ. Als Konſequengz dieſer Einigung wurde in allen verfaſ
füngstreuen Kreiſen die

allſeitige Enkwaffnung der Wehrverbände,
alſo ſo wohl der Heimwehr wie auch des Schutzbundes in Aus
ſicht genommen. Die Sozialdemokraten, die den Schutzbund nur
als A b wehrorganiſation ſeinerzeit ins Leben gerufen hatten,

natürlich nur unter der Vorausſetzung, daß die Entwaffnung
wirklich loyal und beiderſeitig

durchgeführt werde.

Die Wintermonate verliefen verhältnismäßig ruhig, beide La
r ſtanden Gewehr bei Fuß. Schobers perſönliche Preſtige ſchien
e den für Oeſterreich befriedigenden Ausgang der „öſtlichen“

S R e regeln im Haag und durch ſeine ſpäteren Reiſen nach
der Berlin, Paris und London geſtärkt. Aber mit dem Beginn
es Frühjahrs traten die Gegenſätze immer ſchärfer hervor. Es

S ſich, daß die Loſung vom vergangenen Herbſt nur eine
en inköfung war, weil eben die faſchiſtiſche Richtung Be

n eil der Reg rungsmehrheit geblieben war: die Heimwehr re
e ert ſich zum größten Teil aus dem chriſtki l ozialen

deſſen ſtärkſte Perſönlichkeit, auch nach ihrem kürzlichen
ücktritt vom Parteivorſitz, der Prälat Seipel iſt, der offen

z200 bis
2276 bis
875 bis
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uten Schlüsee

n den Diktaturbeſtrebungen der Heimwehr ſympathiſitert. Es
r vorletzten r hinzu, daß innerhalb der Regierung als Viezekangler und

vor der Nachfolger Seipels im chriſtlichſozialen Partei
hähee Vaugoin ſitzt, den die Heimwehr bisher zu den ihren
ge e der ſich immerfort bemüht hat, ihren Wünſchen entge

Deut er Zmmen. So iſt es kein Wunder, daß jetzt die Fafchiſten nach
b n Periode ſcheinbarer Zurückhaltung ihre Forderungen aber

jn der Sete ehe n n am Vorabend der Beratung des Entwaffnungs-
igen Ia e m Nationalrat plötzlich offen und zyniſch erklären, was ſie

nd ger bisher nur un ausgeſprochen erſtrebten:
u B nur d Nur die Arbeiterſchaft ſoll entwaffnet werden,

er ann wird die Heimwehr an der Abrüſtung „mitwirken“
ver vor drei Tagen hat Bundeskanzler Schober in einer Rede

der Wiener Kaufmannſchaft ſich über die „verrückte Tonart
e

Julius Deutſch (803) Otto Bauer (Soz.) Seipel
hochmütig luſtig gemacht, in der die Wiener Linkspreſſe die dro
hende Faſchiſtengefahr ſchilderte. Jetzt aber herrſcht im Regie
rungslager und bei ihm ſelber Beſtürzung über die Zuſpitzung der
Lage. Auf ihm ruht eine ungeheure Verantwortung.
Mit diplomatiſcher Geſchmeidigkeit allein läßt ſich die Situation
nicht mehr meiſtern. Jetzt muß er auch ſeine vielgerühmte Ener
gie beweiſen. Die ihm unterbreiteten Forderungen ſtellen unver
hüllte

Drohungen mit dem faſchiſtiſchen Bürgerkrieg

dar, wenn auch inzwiſchen beſchwichtigend erklärt wurde, daß es

t denke. In Wirklichkeit geht
es um den Beſtand der demokratiſch-republikaniſchen Verfaſſung,

die die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft mit dem Einſatz aller ihrer
Kräfte zu ſchützen entſchloſſen und verpflichtet iſt. Die Entwicklung
in den letzten Monaten hat bewieſen, daß man mit dem Lavieren
zwiſchen Verfaſſüngstreue und Putſchismus nicht vorwärts kommt:

Dr. Hans Schober muß jetzt Farbe bekennen

Er dürfte am beſten wiſſen, was für ſein Land innerpolitiſch,
außenpolitiſch und wirtſchaftlich auf dem Spiele ſteht. Jm Ver
lauf ſeiner offiziellen Unterredungen mit Briand und Hender-
ſo n dürfte ihm klar geworden ſein, daß das Ausland nicht gleich
gültig zuſehen kann, wie ſie neben dem kriegsgefährlichen italieni
ſchen Faſchismus ein ähnliches extremnationaliſtiſches und reaktgo
näres Regime in Oeſterreich etablieren würde.

Die deutſche Sozialdemokratie verfolgt den Kampf
ihrer öſterreichiſchen Bruderpartei mit großem Jntereſſe. Wie
früher, ſo wird ſie auch in Zukunft ihre Pflicht der Solidarität bis
zum Letzten erfüllen.

und daß die Heimwehr nur an

crise r Oesterrefch.
Das Heimwehr-Ultimatum, der Republikaniſche Schutzbund und Bundeskanzler Schober.

Schober lehnt die Heimwehr Forderungen ab.
Wien, 22. Mai. (Eig. Drahtm.) Der Miniſterrat beſchloß am

Donnerstag, das in Ausſicht genommene Entwaffnungs ge
ſe tz ſofort dem Nationalrat zugehen zu laſſen. Die parlamenta
riſchen Beratungen über das Geſetz werden am Freitag beginnen.
Jn einer zur Begründung des Geſetzes in Ausſicht genommenen
Rede wird Bundeskanzler Schober die Forderungen der Heimwehr
afs für die Regierung unannehmbar bezeichnen

Zeppelin in Braſilien.
Pernambuco, 23. Mai (EF.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin

iſt am Donerstag gegen 22,30 Uhr mitteleuropäiſche Zeit (dort etwa
4 Uhr nachmittags) auf dem Landungsfeld in Pernambuco nieder
gegangen. 300 Soldaten waren an dem Landungsmanöver, das
20 Minuten in Anſpruch nahm, beteiligt. Das Schiff wurde an
einem Ankermaſt befeſtigt. Man begann ſofort mit der Nachfül
lung von Gas und der Verproviantierung mit Nahrungsmitteln
bzw. Waſſer.

Als das Schiff über Pernambuco erſchien, wurde es von den
im Hafen liegenden Schiffen mit Sirenengeheul begrüßt. Die
Menſchen eilten auf die Straßen und Dächer. Auf dem Landungs
feld waren allein nicht weniger als 30 000 Menſchen anweſend.
Wer die Ankunft des Schiffes nicht perſönlich erleben konnte, hatte
Gelegenheit, ſich durch Rundfunk über das Landungsmanöver Und
die Eindrücke der Paſſagiere während der Reiſe unterrichten zu
laſſen. Man erfuhr daraus daß die letzte Etappe des „Graf Zeppe
ln zur ſüdamerikaniſchen Küſte wegen außerordentlich ſtarker
Gegenwinde und eines ſchweren tropiſchen Regens mit außerordent

lich herabgeſetztem Tempo zurückgelegt werden mußte. Zeitweiſe
betrug das Tempo nicht mehr als 50 Stundenkilometer. „Graf
Zeppelin wird vorausſichtlich heute zwiſchen 10 und 12 Uhr mittel
europäiſcher Zeit ſeine Weiterfahrt nach Rio de Janeiro an
treten.

Der Flugplatz von Pernambuco war bei den Landungsmanö-
vern des „Graf Zeppelin im Umkreis von einem Kilometer ab
geſperrt. Der Staatsgouverneur und die Spitzen der Behörden
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden. Eckener und die Paſſagiere
des Luftſchiffes ſind Gäſte der Stadt

Die Zugangsſtraßen zum Flugplatßz ſind mit Menſchen und
Fahrzeugen vollgepfropft. Kilometerlange Reihen von allen er
denklichen Fahrzeugen, von Automobilen, uralten Kutſchen, Ochſen
karren ſtehen auf dem Wege zum Landungsplatz. Die Zeitungen
bezeichnen den heutigen Tag als den größten in der Geſchichte Per
nambucos. Zahlreiche Bewohner der umliegenden Dörfer haben
die Gelegenheit benutzt, um die Stadt aufzuſüchen. Die Bevölke
rung iſt außer Rand und Band

Woldenhauer im Druck.
Die Reichsregierung hat große finanzpolitiſche Sorgen.

Schon feit Tagen zerbricht ſie ſich den Kopf, über die Sanierung
der Arbeitsloſenverſicherung und die Sicherſtellung eines ausge
glichenen Etats. Was über ihre Pläne zur Deckung der voraus
ſichtlichen Fehlbeträge bisher verlautet, iſt ſo kümmerlich, daß man
dieſe Pläne kaum ernſt nehmen kann.

Die „Germania“ ſchreibt zu der in erſter Linie auf die Un
fähigkeit der Regierung zurückzuführenden finanzpolitiſchen Situa
tion „Der Haushaltsplan für das laufende Jahr iſt noch nicht ver
abſchiedet. Und ſchon ſind ernſte Befürchtungen wach geworden,
daß er mit den bisher verfügbaren Mitteln kaum im Gleichgewicht
gehalten werden kann. Urſache dieſer Entwicklung iſt die an hal
kend ſcharfe wirtſchaftliche Depreſſion, die einer
ſeits einen für die Jahreszeit ungewöhnlich hohen Stand der Ar
beitsloſigkeit zur Folge hat und ſich andererſeits auch in einer Ver
ringerung derSteuereinnahmen auszuwirken beginnt. So ſind die
Steuereingänge des Monats April um etwa 47 Millionen hinter
den Etatanſätzen zurückgeblieben. Wenn auch dieſer Rückgang zum
Teil nur rechneriſcher Natur ſein mag, ſo läßt ſich doch nicht ver
kennen, daß er zum anderen Teile auf eine rückläufige Bewegung
der Steuereingänge zurückzuführen iſt. Ob dieſe Bewegung wei
ter anhalten wird, und wie groß ihrGeſamteffekt über das laufende
Etatjahr ſein wird, läßt ſich naturgemäß auch nicht annähernd vor
ausſagen, weil das ganz von der weiteren Entwicklung unſerer
wirtſchaftlichen Lage abhängig iſt. Ernſter als dieſe ſteuerlichen
Fragen ſtellt ſich die Beanſpruchung des Reiches durch die Ar
beits loſigkeit dar. Jnfolge der anhaltenden ſchweren Kriſe
des Arbeitsmarktes gehen die Anforderungen ſowohl der Arbeits
loſenverſicherung als auch der Kriſenfürſorge erheblich über das
hinaus, was bisher durch den Etat zu erhoffenden Mittel der Reichs
anſtalt und die von ihr vorgeſchiagenen Reformen gedeckt iſt. Bis
her ſind von der Regierung weder beſtimmte Vorſchläge akzeptiert
noch überhaupt Beſchlüſſe gefaßt worden. Was in der Preſſe über
angebliche Deckungsvorſchläge mitgeteilt wird, beruht deshalb ledig
lich auf Kombingation

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die jetzige Regierungsmehrheit
iſt ein ſolches

Sammelſurium von verſchiedenen Jntereſſen,

bei denen die minderwertigſten immer die größte Aus
ſicht auf Erfolg haben, daß man einſtweilen daran zweifeln
muß, daß ſie einen vernünftigen Weg aus den jetzigen Finanz-
ſchwierigkeiten finden wird. Man bracht gegenüber den erwähnten
Vorſchlägen nur daran zu denken, daß das ſogenannte Not
opfer für die Feſtbeſoldeten im Reichstag eine quali
fizierte Mehrheit erfordert, daß die Erhöhung der Bierſteuer
in den jetzt beabſichtigten Ausmaßen von vier Wochen einen Krieg
mit Bayern hervorzurufen drohte, daß die Erhöhung der Beiträge
zur Arbeitsloſenverſicherung um ein Viertel Prozent an dem Wi
derſtand der Deutſchen Volkspartei ſcheiterte, während man jetzt
die Erhöhung um 1 Prozent plant. Und ähnlich iſt es bei den
anderen Vorſchlägen, von denen einige nichts anderes bedeuten
als den Rückfall in die alte Leichtfertigkeit des Bürgerblocks, durch
die der Zuſammenbruch der Reichsfinanzen erſt herbeigeführt
wurde.

Die Sozialdemokratie hat den Ernſt der Finanzlage immer mit
beſonderem Nachdruck betont. Sie hat deshalb auch den Fehlbe
trag der Arbeitsloſenverſicherung nicht leicht genommen, ſondern
hat auf ihre vollſtändige Sanierung gedrungen und die Verant-
wortung der Regierungsbeteiligung abgelehnt, als das nicht zu er
reichen war. Um ſo mehr hat die Sozialdemokratie jetzt das
Recht, vor den Uebertreibungen zu warnen, die das Bild der öf
fentlichen Finanzen nicht ſchwarz genug malen können. Denn dieſe
Schwarzmalerei hat einen ſehr durchſichtigen Zweck Die
Finanzlage der öffentlichen Körperſchaften ſoll als ſo hoffnungslos
dargeſtellt werden, daß die rückſichtsloſe Zuſammenſtreichung der
ſozialen Ausgaben als einnziger Ausweg übrig zu bleiben ſcheink,
während es eigentlich nur notwendig wäre, zu erkennen daß
Steuerſenkungen für abſehbare Zeit in das Reich der
Utopie gehören



Der Kampf um
Berlin, 22. Mat. (Eig. Bericht).

Am zweiten Tage der Reichstagsausſprache über den Reichs
wehrhaushalt betrat als erſter der frühere Admiral

Abg. Brüninghaus (Vpl.)
die Rednertribune. Er vertritt den Etat für ſeine Fraktion ſeit
zehn Jahren. Neues wußte er dennoch nicht vorzutragen. Es
klingt geradezu komiſch, wenn ein früherer kaiſerlicher Adtniral
jetzt den Kaſtengeiſt abſchwört und behauptet, ſo etwas habe es we
der in der früheren Armee gegeben, noch ſei ein ſolcher Geiſt in
der Reichswehr vorhanden. Zutreffende Bemerkungen machte
Brüninghaus über

die verfehllen Vergleiche,
die hinſichtlich der Koſten zwiſchen der Reichswehr und denen an
derer Länder gemacht werden. Selbſtverſtändlich iſt ein Berufs
ſoldat teurer als ein Soldat auf Grund der allgemeinen Wehr
pflicht. So bekommt beiſpielsweiſe in Polen ein Rekrut 5 Pfennig
Löhnung den Tag, der Reichswehrſoldat dagegen 155 Mark. Auch
müſſen naturgemäß Berufsſoldaten beſſer verpflegt und beſſer ge
kleidet werden. Brüninghaus berechnete, daß ein deutſcher
Reichswehrſoldat alles in allem rund

5000 Mark im Jahre koſtek,
ein engliſcher Soldat 6000 Mark. Von Erſparniſſen will Brü
ninghaus natürlich nichts wiſſen. Er zog zum Vergleich heran, daß
England allein 360 Millionen Mark jährlich für ſeine Luftflotte
aufwendet, Amerika für die Luftflotte ſogar 1 Milliarde, Deutſch
land aber, das keine militäriſche Luftflotte habe, brauche für ſeine
ganze Marine 190 Millionen Mark. Brüninghaus ſchwärmt für
militäriſche Jugenderziehung und ſieht den Untergang kommen,
wenn der Wille zur Wehrkraft erlahmt.

Einige verlegene Minuten bereitete er den Kommuniſten, als
ausgerechnet der volksparteiliche Admiral darauf hinwies, wie
innig die

Beziehungen zwiſchen Reichswehr und Roker Armee
ſind. Eine erhebliche Anzahl von Offizieren der Roten Armee ſei
bei den Truppenübungen Gäſte der Reichswehr, umgekehrt ſelen

Reichswehroffiziere Gäſte der Roten Armee. Die Kommuniſten
ſchwiegen, obwohl ſie ſonſt gerade beim Wehretat recht laut zu ſein
pflegen. Dieſe

Verbrüderung zwiſchen Relchswehr und Roter Armee
dürfen natürlich die Rotfrontleute draußen im Lande nicht erfah
ren, denen wird vorerzählt, die Reichswehr ſei ein Rüſtungsinſtru
ment gegen Rußland.

Am Spätnachmittage antwortete
Reichswehrminiſter Groener

dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schöpflin. Er ver
wahrte ſich dagegen, von dem Völkerbund ſpöttiſch geſprochen
zu haben. Lediglich Tatſachen habe er feſtgeſtellt. Den Verteidi
gungswillen Deutſchlands formulierte er ſo, daß unſer Herr in
Verbindung mit den Befeſtigungen ein Hindernis ſein müſſe für
jede Armee, die deutſchen Boden betrete. Das ſei der einzige Weg,
zu verhindern, daß Deutſchland Kriegsſchauplatz werde und auch
Zeit zu gewinnen,

bis der Völkerbund eingreifen könne.

Beamte und Volksbegehren.
Im preußiſchen Landkage

begann am Donnerstag die dritte Leſung des Gefamt-
etats für 1930. Einleitend wurde eine große Anfrage der
Deutſchnationalen über das Vorgehen der Regierung
gegen Beamte, die ſich am Volksbegehren betei
ligt haben beantwortet.

Miniſterpräſident Dr. Otto Braun
Meine Ausführungen im Hauptausſchuß vom 5. Mai, daß ſich

die Regierung vom Staatsgerichtshof nicht daran hindern laſſen
werde, auch gegen Beamte vorzugehen, die ſich am Volksbegehren
lediglich durch Einzeichnung beteiligt haben, falls ſie es für not
wendig erachten würde, hat weder die Achtung vor Geſetz und
Rechtſprechung verletzt, noch hat ſie das Gefühl der Rechtsſicherheit
erſchüttert. Zur Entſcheidung über diſziplinariſch zu ahndendes
Verhalten von Beainten ſind nach dem Geſetz lediglich die dafür

vorgeſehenen Inſtanzen, das heißt die Vorgeſetzten und die unab
hängigen Diſziplinargerichte zuſtändig.

Das Urteil des Staatsgerichtshofes vom 19. Dezember vorigen
Jahres fordert in mehrfacher Hinſicht die Kritik heraus, ſo daß eine
richterliche Nachprüfung durchaus erwünſcht wäre. Freilich iſt es
nicht richtig, wenn behauptet wird, der Staatsgerichtshof habe den
Kläger voll Recht gegeben und gegen die Staatsregierung entſchie
den. Wenn aber der Staatsgerichtshof ſchließlich zu dem Urteil
gekommen iſt, daß die im Artikel 130 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
den Beamten gewährleiſtete Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung
das Recht umfaſſe, ſich bei einem zugelaſſenen Volksbegehren, ohne
r auf deſſen Jnhalt, einzutragen und beim Volksentſcheid
abzuſtimmen, ſo iſt mit dieſer Entſcheidung der Staatsgerichtshof
nach meinem Dafürhalten über ſeine Zuſtändigkeit hinausgegan
gen. (Sehr wahr! links, Lachen rechts).

Es muß zu ganz unmöglichen Konſequenzen führen, wenn der
Staatsgerichtshof ſich als Zenſurbehörde auftun
wollte über Reden, die die Miniſter im Parlament halten. Unter
dieſen Umſtänden hält ſich die Staatsregierung geradezu für ver
pflichtet, den eingeleiteten Verfahren ihren Fort
gang zu geben. Sie hätte auch, wenn ſie es für zweckmäßig
gehalten hätte, auch Verfahren gegen ſolche Beamte eittzuleiten,
die ſich lediglich eingezeichnet haben, ſich keiner irgenwie gearteten
Rechtsverletzung ſchuldig gemacht. (Lebhafter Beifall links).

Abg. Steinhoff (Din.) erklärt im Namen ſeiner Fraktion,
daß die Ausführungen des Miniſterpräſidenten das Mißtrauen ſei
ner Freunde gegen ihn noch vertieft haben. Seine Nichtachtung
vor dem Spruch des oberſten Staatsgerichtshofes untergrabe die
Rechtsſicherheit.
huchſtandpunktes.

eignet zum Miniſterpräſidenten
halb das Gehalt nicht bewilligen.

Abg. Dr. Hamburger (Soz.)
Im Gegenſatz zum Vorredner iſt es für uns eine Genugtuung,

daß der von der Regierung unter Führung von Otto Braun einge
brachte Etat trotz der ſchwierigſten Situationen jetzt unmittelbar

Preußen iſt bisher ſtets der Hort
der Republik geweſen. In dieſer Stellung könne ſich die Reichs
regierung, wie immer dieſe auch zuſammengeſetzt ſein möge, jeder
zeit auf Preußen ſtützen, wenn ſie vielleicht ſehr bald in die Lage

vor der Verabſchiedung ſteht.

kommt, in Thüringen zupacken zu müſſen. (Lebhafter Beifall be
den Soz.)

Abg. Jendroſch (Komm.) macht die Regierung und die ſo

Reichswehrminiſter Groener wird nervös.

Seine Politik ſei eine Verteidigung des Partei
Nach ſeinen Leiſtungen ſei Braun völlig unge

Seine Fraktion werde ihm des

die Reichswehr.
Groener wiederholt ſeine Meinung, daß die Möglichkeiten des
Friedensvertrages ausgeſchöpft werden müßten. Ueber die Bezie
hungen von Reichswehrſtellen zu Rußland glitt der Miniſter mit
einigen leichten Wendungen hinweg. Aus ſeinem Munde, ſo ſagte
er, habe niemand je eine probolſchewiſtiſche Aeußerung gehört. Jn
einer Zwiſchenbemerkung glaubte Groener den früheren Reichs
finanzminiſter Hilferding als ſolchen dafür anrufen zu müſ
ſen, daß er, Groener, ſchon im Vorjahre im Kabinett für dieſes
Jahr Erhöhungen des Reichswehrhaushaltes angekündigt habe.
Das wird niemand beſtreiten, nur hat niemals irgendein Sozial
demokrat, auch kein Miniſter, dieſen Erhöhungen zugeſtimmt.
Schließlich entrollte der Minlſter ein

Bild der militäriſchen Jugenderziehung
in anderen Ländern. Selbſtverſtändlich ſteht an der Spitze
Rußlkand, wo ſchon die Kinder mit der Waffe gedrillt werden
und gleich dahinter kommt Frankreich, das dieſelbe Vorbereitung
zum Maſſenmord für die breiteſten Schichten der Jugend übt.

Nach dem Miniſter nahm der nationalſozialiſtiſche Redner das
Wort. Man muß es genau ſagen:

der nalionalſozialiſtiſche Ritter von Eyp,

der Herr General als Mitglied einer ſogenann-
ken Arbelterpartel. Er klemnte das Monokel ins Auge,
um ſeine proletariſche Erſcheinung zu vervollſtändigen. Dann kün
digte er an, daß ſeine Freunde

gemeinſam mit den Kommuniſten
dem Reichswehrminiſter das Mißtrauen ausſprechen würden
eine Aktion, die Herrn Groener ſicher ausgezeichnet bekommen

wird.
Den Schluß der Reichstagsſitzung bildete eine Kontroverſe zwi

ſchen dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Künſtler und dem Reichswehrminiſter,

Künſtler ſagte, daß ein Land mit drei Millionen Erwerbsloſen, mit
einer kaum zu ſchildernden Wohnungsnot und einer troſtloſen Fi
nanzlage dringendere Aufgaben habe, als die Ausgaben für Heer
und Marine endlos zu ſteigern und forderte von dem Chef der
Reichswehr beſtimmte Erklärungen über die Kieler Muniti
onsaffäre und begründete ſeine Forderungen in ſachlichſter
Weiſe mit ſtichhaltigem Material. Groener erwiderte darauf,
daß er zur Aufklärung der Kieler Affäre bisher alles getan habe
und weiterhin tun werde. Die Angriffe des Abg. Künſtler ſeien
unberechtigt. Soweit er ferner beſtimmte Fragen über die Zuſam
menarbeit zwiſchen der Reichswehr und Sowjetrußland an ihn ge
richtet habe, könne er eine Antwort nicht erteilen. Groener gab
damit zu, daß die Fragen des Abg. Künſtler berechtigt waren und

deutſche Generale ſich kürzlich in Moskau haben feiern laſſen.
Dieſe Feſtſtellung als „Gipfel der Verantworktungsloſigkeit“ zu be
zeichnen, wie es Herr Groener in ſeiner Antwort tat, iſt unerhört
und rief einen ſcharfen Proteſt der Sozialdemokratie hervor. Ver
antwortungslos iſt es dagegen, den beſtehenden Abmachungen, un
erlaubte Beziehungen zu Rußland zu unterhalten und ſie dann
auch noch zu beſtreiten. Aber darüber iſt das letzte Wort noch nicht
geſprochen!

Weiterberatung Freitag.

Abg. Stendel (DVp.) bedauert die abfällige Kritik des Mi
iſterpräſidenten gegenüber dem Urteil des Staatsgerichtshofes.
Eine ſolche Kritik fördere nicht die Staatsgutorität. Das milde Ur
teil gegen den Stahlhelmführer Düſterberg wegen Beleidigung des
Jnnenminiſters Grzeſinſki ſei bedauerlich. Ein anſtändiger Menſch
habe das Recht zu verlangen, auch als ſolcher behandelt zu werden.

Abg. Kohrt (W. P.): Seine Partei ſei in die Reichsregierung
eingetreten, um die deutſche Wirtſchaft und den Mittelſtand wieder
aufzurichten, nachdem dort der verhängnisvolle Einfluß der So
zialdemokratie ausgeſchaltet worden ſei. Auch in Preußen müſſe
die jetzige ſozialiſtiſche Regierung ſo ſchnell wie möglich durch eine
bürgerliche erſetzt werden.

Hierauf wird die Beratung abgebrochen.

100 Jahre Republik Ecuador.

Der Platz der Anabhängigkeit in Ouito, der Hauptſtadt von Ecuador.
Eeuador, die ſüdamerikaniſche Republik, begeht in dieſen Tagen

die Feier ihres 100jährigen Beſtehens als ſelbſtändiger republika
niſcher Staat. Ecuador, ehemals ein Teil des Jnkareichs, wurde
1532 von den Spaniern erobert und gehörte bis 1710 zum Vize
königreich Peru, dann zu Neugranada. 1822 würde es frei und
ſchloß ſich der Republik Columbia an. Nach deren Zerfall im Jahre
1830 konſtituierte ſich Ecuador unter dem Präſidenten Juan Joſe
des Flores als ſelbſtändiger Staat

Wirtſchaftspolitiſche Ausſprache im
Reichskabinett

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett beſchäftigte ſich
am Donnerstag nochmals mit der wirtſchafts politiſchen
Lage in ihrer Geſamtheit. Die auf Grund des letzten Kabinetts
beſchluſſes ſeit einigen Tagen mit der Reichspoſt geführten Ver
handlungen haben das beabſichtigte Ergebnis gezeitigt, daß ſchon

Arbeiterentlaſſungen daher nicht erfolgen werden.

i wurden Beſchlüſſe noch nicht gefaßt.

verantwortlich
zialdemokratiſche Fraktion für die Verelendung der breiten Maſſen

laufenden Jahr trotz

jetzt alle für 1930 vorgeſehenen Lieferungsgaufträge vergeben und

In der weiteren wirtſchaftspolitiſchen Ausſprache des Kabinetts
Das Reichskabinett, das ſich

in ſeinen letzten Sitzungen wiederholt mit der Sanierung der Ar
beitsloſenverſicherung und der geſamten Finanzlage nebſt Deckungs
vorſchlägen beſchäftigt hat, wird am kommenden Dienstag zu die

Bedenkliche Ermächtigung.
Der Steuerausſchuß des Reichstags

ſtimmie am Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes über die Er
mächtigung zu ſteuerlichen Maßnahmen zwecks Er
leichterung und Verbilligung der Kreditverſorgung der deutſchen
Wirtſchaft zu.

Die Reichsregierung wird durch dieſen Geſetzentwurf ermächtigt,
mit Zuſtimmung des Reichsrats und eines Ausſchuſſes des Reichs
tages ſteuerliche Erleichterungen zu treffen. Die Erleichterungen
ſollen den Steuerabzug vom Kapitalertrag, die Kapitalverkehrs
ſteuer, die Grunderwerbsſteuer und die Wertzuwachsſteuer umfaſ
ſen. Außerdem ſollen auch ſteuerliche Erleichterungen für inlän
diſche Aktiengeſellſchaften vorgenommen werden dürfen, deren Auf
gabe in der Verwaltung von Aktien anderer Geſellſchaften beſteht
und zwar ohne Beſchränkung auf beſtimmte Steuern.

Die Sozialdemokratie bekämpfte dieſen Geſetzent
wurf, weil er ohne ausreichenden Grund dem Reichstag das wich
ligſte Recht, die Steuergeſetzgebung, entzieht, und weil einzelne
der von der Reichsregierung beabſichtigten Maßnahmen nicht der
Erleichterung und Verbilligung der Kreditverſorgung der deutſchen
Wirtſchaſt dienen, ſondern nur Geſchenke an gewiſſe Kapitalgrüp
pen darſtellen.

Verrückte Pläne.
Die Erfolgloſigkeit der Schieleſchen Großagrarpolitik

wird immer mehr offenbar. Schiele hatte der Landwirtſchaft einen
Roggenpreis von 230 Mark pro Tonne verſprochen. Seit ſeiner
Amtszeit iſt der Röggenpreis jedoch gefallen. Er kann nur durch
Stützungskäufe mühſam auf ſeinem bisherigen Stand gehalten
werden.

Die Agrarier verlangten nun neue „Maßnahmen“. Zu welchen
Forderungen ſie ſich dabei verſtiegen, zeigt am beſten die Tatſache,
daß die dem Ernährungsminiſter naheſtehende Korreſpondenz des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats ausgerechnet einen Zoll auf
Hirſe verlangt, um den Roggenpreis zu ſtützen! Der Er
nährungsminiſter ſelbſt fordert 10 Millionen Mark für ver
biltigte Abgabe von erſintertem Roggen zu Fütte
rungszwecken und 1 Million Mark zur Förderung des Abſatzes
von Kartoffelpräparaten. Bereits ſeit längerer Zeit hat die Ge
treidehandelsgeſellſchaft auf Anordnung Schieles in Nordweſt
deutſchland mit Eoſin gefärbten Roggen den ſie ſelbſt mit 170 Markt
begahlt, für 130 Mark pro Tonne verkauft. Um die entſtandenen
Verluſte zu decken, werden neue Mittel angefordert. Jnsgeſamt
ſollen ſo 100 000 Tonnen Eoſin Roggen in Nordweſtdeutſchland der
Verfütterung zugeführt werden. Grundſätzlich haben wir dagegen
nichts einzuwenden, aber es iſt überflüſſig, daß dafür neue ſtaat
liche Mittel zur Verfügung geſtellt werden; denn wenn die alte
ſozialdemokratiſche Forderung, es bei einem Fut
tergerſtenzoll von 2 Mark für diejenigen Landwirte zu belaſſen, die
neben 2 Zentnern ausländiſcher Futtergerſte 1 Zentner deutſchen
Roggen zu Verfütterungszwecken kaufen, durchgeführt wird, dann
iſt eine Verbilligung des deutſchen Roggens un angebracht und es
ertibrigt ſich, neue zweiſtellige Millionenziffern, wie das Schiele
will, zur Beſeitigung der Roggenüberſchüſſe aufguwenden. t

Die angeforderten 10 Millionen Mark ſollen nach Schieles
Plänen auf die Belaſtung der Reichskaſſe durch Einfuhrſcheine (Ex
portprämien) mit angerechnet werden. Bekanntlich ſind die Ein
fuhrſcheinerhöhungen der letzten Wochen unter der Bedingung an
genommen worden, daß die Belaſtung der Reichskaſſe insgeſamt im

erhöhter Einfuhrſcheine nicht gegenüber dem
wird. Wenn der Ernährungsminiſter nunmehr
ſcheinfond 10 Millionen fordert und außerdem

nfuhrſcheinen bereits weſentlich ausge
die zur Verfügung ſtehenden

Mittel ſpäteſtens im Juli oder Auguſt erſchöpft
ſein. Der Ernährungsminiſter weiß das; denn er ſoll neuerdings
verlangen, daß die durch die neueſten Zollerhöhungen vergrößerten
Zolleinnahmen dem Fond der Exportprämien (Einfuhrſcheine) zu
fließen, Dieſe Forderung widerſpricht dem Geſehz; auf keinen Fall
dürfen die erhöhten Zolleinnahmen gegen die erhöhten Ausfuhr
prämien aufgerechnet werden.

Neben dieſer Maßnahme
reits jetzt die Verlängerun
mahlungszwanges vonJuli hinaus, alſo für das nächſte Jahr.
hin das deutſche Getreide unnütz in Deutſchland ſpagieren gefahren
werden. Für die Schweineeinfuhr wünſcht der Ernährungsminiſter
ein Sondergeſetz, um den Export zu konzentrieren.
Schließlich will Schiele noch eine Erhöhung des Zolles für
Salzheringe. Wir ſind ſehr neugierig zu erfahren, ſeit wann
in der oſtelbiſchen Landwirtſchaft Salzheringe gebaut werden,
deren Preis durch Zollmaßnahmen zum Beſten der deutſchen Land
wirtſchaft noch beſonders gehoben werden muß. Zu weſſen Nutzen
die Verteuerung dieſes Artikels durchgeführt werden ſoll, iſt uner
findlich.,

Vorjahr geſteigert
aus dieſem Einfuhr
der Export mit erhöhten Ei
dehnt wurde, dann werden

fordert der Ernährungsminiſter be
g des unglückſeligen Ver
Jnkand weizen über den 31.

Es ſoll alſo auch weiter

Berlins Polizeiſchulden.
Die Reichshauptſtadt ſchuldet der preußiſchen Regierung ſeit

längerer Zeit 16 Millionen Mark für Polizeikoſten. Nachdem der
Finanzminiſter nunmehr auf der Zahlung des Betrages beſtand,
einigte man ſich am Donnerstag auf die ſofortige Zahlung eines
Betrages von 15 Millionen, der durch ein ſechsprogentiges Dar
(ehen der Staatsbank, rückzahlbar am 1. November gedeckt wer
den ſoll. Jn Zukunft wird der Staat die von Berlin an Polizei
koſten zu entrichtenden Summen bei der Entrichtung der Ueber
weiſungsſteuerbeträge einbehalten. Man wird damit erreichen
daß die Reichshauptſtadt, ähnlich wie bisher, nicht in finanzielle
Rückſtände gegenüber dem preußiſchen Staat gerät.

Die Frick-Gebete.
Wirth erſucht Herrn Frick, die Haßgebeke zurück zuziehen.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat das thüringiſche Staats
miniſterium mit Schreiben vom 21. Mai erſucht, die miniſterielle
Empfehlung von Haß gebeten für die thüringiſchen Schu
len zur ückzu ziehen. Falls dieſem Erſuchen nicht entſprochen
wird, beabſichtigt die Reichsregierung, den Staatsgerichts
hof mit der Frage zu befaſſen.

Eine neue Frechheik.
Weimar, 22. Mai. (Eig. Drahtb.). Jm Thüringer Landtag er

klärte der Putſchiſt Frick am Donnerstag zur Verteidigung ſeiner

Gebete gegen Betrug und Verrat:„Der gemeinſte und ſchändlichſt e Volksverrat,
den es je in der Weltgeſchichte gegeben hat, das iſt der von 1918
und der ungeheuerlichſte Volksbetrug iſt der Marxismus in

Theorie und Praxis eDieſe Aeußerung löſte auf der Linken minutenlange Proteſt
rufe aus. Der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Brill trat dem
Heimkrieger Frick entgegen und bezeichnete nach einer Darlegung
über den militäriſchen Zuſammenbruch des Welkkrieges die Worte
Fricks als die größte Verlogenheit, die in der letzten

jen Fragen ent ſcheidend Stellung nehmen. Zeit im Thüringer Landtag geäußert worden iſt.
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einen u zſeiner Blick auf die überflukeke Grube Werminghoff.
e Unſer Bild zeigt die Kohlengrube Werminghoff bei Hoyers-

a da in Niederſchleſien, die durch Einbruch von Waſſermaſſen vblwerda in
elchen s verſoff. Jm Hintergrund ſind noch die herausragenden Maſte
ſache der Bagger und Krätte zu ſehen, während die große Pumpſtation
v des ſowie mehrer Kohlenzüge mit den elektriſchen Lokomotiven meter
c lief unter dem Waſſer begraben ſind.

if I
er Erver Vertrauen für MacedonFütte B f ald.lbſatzes Gewetkſchaften und Fraktion mik überwältigender Mehrheit

e Ge für ihn.Wort London, 238. MaMi (Eig. Funkm.) Die britiſchen Gewerkſchaf
o denen n beſchloſſen am Donnerstag trotz ſchärfſter Kritik an der Arbeits
geſamt oſenpolitik der Regierung Macddnald, das Kabinett gegen den

Von ſeinem Amt zürückgetretenen Miniſter Moskley zu unter
an an Hämit war der Ausgang des Ringens zwiſchen dem

War äbinett und Mosley entſchieden.
e alte In einer nach der Sitzung der Gewerkſchaften abgehaltenen
m Fut aktionsſihung der Labour Party entwickelte Mosley in einer
ſſen, die An ſtündigen Eindrucksvollen Rede ſein Programm und unterbrei

deutſchen te r e e v e We W aufd dann gefordert wird, ür die von ihm entwickelten edankengänge
und es Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit allszuſprechen Macdo-

Schiele nald, der als nächſter Redner ſprach, bezeichnete die von Mosley
rgelegte Entſchließung als ein Mißtrauensvotum gegen das Ka

Schieles ett und forderte die Fraktion auf, die Entſchließung abzulehnen
eine (Ex der Regierung damit ihr Vertrauen auszuſprechen. Die Ent
die Ein ſhleßung Mosleys wurde ſchließlich mit 216 gegen 29 Stimmen

gung an erworfen. Das Abſtimmungsergebnis zeigt, daß für die Fraktion
eſamt im die Loyalität gegenüber der Regierung alle anderen Geſichtspunkte
über dem überwiegt.

nunmehr 16außerdem ücheS 46 mhenden Ein Prozeß en inkergrun d.
rſchöpft Am Donnerstag begann vor dem Kölner Schwurgericht ein
neuerdings roßer Prozeß gegen den Bürgermeiſter des Königs
rgrößerten hoven im linksrheiniſchen Braunkohlengebtet namens Struben,
cheine) zu einen Amts und Gemeindediener, einen Bäckermeiſter und eine
einen Fall Anzahl Frauen wegen 16fachen Meineids. Die Ange

Ausfuhr lagten haben ſich vor zirka zehn Jahren zuſammengetan, um einen

niſter be
gen Ver
er den 31.

litiſchen Gegner namens Vahſen, der auf der äußerſten Linken
ſtand ins Gefängnis zu bringen. Vahſen hatte den Bürgermeiſter

der Korruption mit Lebensmitteln beſchuldigt. Struben beſtritt die
Regen ihn erhobenen Beſchuldigungen unter Eid. Vahſen wurde

uch weiter daraufhin zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Auch die Mitange
en gefahren klagten haben unter Eid beſtritten, an der Korruption beteiligt
ingsminiſter geweſen zu ſein. Endlich nach zehn Jahren gelang es Vahſen, die

Angeklagten vor die Geſchworenen zu bringen. Der Prozeß
les für WWrfte mehrere Tage dauern

ſeit wann

iut werden. Die letzten i ihen rn ten Vorarbeiten der Jnternationalen Bank
In einer Parallelkonferenz zwiſchen den Delegierten der Finang
niſterien der Jnternationalen Zahlungsbank und dem Konſor

der Großbanken werden heute in Paris die letzten finanz
niſchen Einzelheiten für die Emiſſion der erſten Reparations

anleihe geregelt werden. Man hofft, daß die Verhandlungen in
zwei bis drei Tagen beendet ſein werden, ſo daß die Auflegung der

Eeparationsanleihe zu Beginn der nächſten Woche erfolgen kann.
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Abgebrochene Flottenmanöver.
en 23. Mai. (Eig. Funkm.). Die franzöſtſchen Mittelmeer

e ltenmanöver ſind am Donnerstag vorzeitig abgebrochen wor
n nachdem noch einmal zwei UBoote im Sturm ſchwer beſchä

t worden waren. Die Geſamtzahl der bei dieſem Manöver ha
rierten Schiffseinheiten beträgt bine etragt oieher ſechs Torpedvooote und

des amerikaniſche Schuldenabkommen angenommen. Das
be niſche Repräſentantenhaus verabſchiedete am Donnerstag
M. eütſch- amerikaniſche Schuldenabkommen

un n Nart. ch me in Berlin. Durch Verfügung des Miniſters
er Wiſſenſchaft und Volksbildung wurde dem ſtädtiſchen
en FriedrichRealgymnaſium in Berlin Reukölln der Name
arl Marx Schule gegeben.

r Du Poincares. Jm Verlag Payot in Paris iſt am
Se ein Buch Poincares über die Kriegsſchuldfrage erſchie
u man ſich aufgrund von Auszügen über den Jnhalt

hre n ein Urteil bilden kann, ſcheint die Darſtellung Poin
iſdigen lich einſeitig und in ziemlich gehäſſigem Tone gegen die

Zenkralmächte gehalten zu ſein.

Aus ler Welt.n e ohne Kommando. Dem franzöſiſchen Linienſchiffs
noit, unter deſſen Führung vor einiger Zeit das franzö

zuziehen.
igiſche Staats
ie miniſterielle
ingiſchen Schu
icht entſprochen

ts gericht

ger Landtag et
teidigung ſeiner

ottsverrat,
iſt der von 191
arxismus in

t ſchitt tne h an „Edgar Quinet“ an der afrikaniſchen Küſte auflief
x ineſchie j eſt guf zweir Zarlegung des Konn e vom Marineſchiedsgericht in Breſt auf zwei Jahre

n do abgeſproche teilsbegrün ißt esorte da mando abgeſprochen. In der Urteilsbegründung heißt es,De en Schiff infolge Ungeſchicklichkeit des Kapitäns verloren ge
dagen, el. Benoit hat u a. auch die Koſten des Verfahrens zu

rieges die
die in der

Jn den nächſten Tagen beginnt vor dem Schöf
fengericht Berlin Mitte der große Dollarfäl
ſcherprozeß gegen Jeremias und Genoſſen. Eine
Reihe weiterer Falſchgeldprozgeſſe wird folgen

Fulſchgeldmünzerei iſt augenblicklich wieder große Mode. Jn
Paris iſt man einer internativnalen Bande auf die Spur ge
kommen, die 50 Pfund Sterling-Noten vertreibt, von denen man
annimmt, daß ſie in Berlin hergeſtellt worden ſind. Dieſe 50
Pfundnoten, die immerhin pro Sklick einen vorgetäuſchten
Wert von 2000 Mark repräſentieren, ſind mit großem Raffinement
hergeſtellt und nur für Leute, die einigermaßen mit Banknoten
vertraut ſind, auf den erſten Blick als Fälſchungen erkennbar.
Schon vor Monaten ging von Wien aus an alle Polizeibehörden
Europas eine Alarm-Meldung, daß falſche 50 PfundNoten in er
heblichem Umfange in Verkehr gebracht worden ſeien, die mit glän
zender Organiſation von einer Fälſcherbande vertrieben werden
würden. Jetzt iſt man den unerhört geſchickt arbeitenden Ver
brechern auf die Spur gekommen. Das Ganze iſt ſpannender als
ein Senſationsroman.

In einem bekannten franzöſiſchen Bankhaus erſcheint eines
Tages ein elegant gekleideter Herr im Alter von etwa 35 Jahren,
der den dienſttuenden Beamten durch eine gewiſſe Unſicherheit
und Fahrigkeit auffällt. Der Mann, der mit ausländiſchem Ak
zent ein gutes Franzöſiſch ſpricht, läßt ſeine unruhig ſtechenden
Augen unabläſſig die Schalterfenſter entlangwandern und verlangt
dann ſchließlich mit heiſerer Stimme und in haſtigem Tonfall das
Einwechſeln einer 50 Pfund- Note. Der Schalterbeamte ſtellt indes
nach einigem Bemühen feſt, daß es ſich bei der eingelieferten 50
PfundNote um eine ſehr geſchickte Fälſchung handelt. Herbeige
rufene Kriminilpolizei nimmt den Mann feſt, er entpuppt ſich bei
der Unterſuchung als ein Pole namens Radziminſki. Nach
forſchungen der Pariſer Behörden ergeben, daß man einen guten
Fang gemacht hat. Radziminſki iſt ein ſchwer vorbeſtrafter Falſch
geldſpezialiſt, der auch ſchon unter dem Namen Koval und Ka
laſkiewiez ſein dunkles Handwerk getrieben hat. Nun beginnt
man den Polen auszufragen, um ſeine Komplizen feſtzuſtellen.
Nach drei Wochen Unterſuchungshaft verrät der Pole ſeinen „Mei
ſter“, einen gewiſſen Louis Brower, von dem er mitteilt,
daß er der Verbindüngsmann zwiſchen Berlin und Paris ſei und
das Falſchgeld aus der deutſchen Hauptſtadt nach Paris durch
ſchmüggele. Radziminſkt hat in ſeinen Papieren einen Brief, auf
dem als Abſender Louis Brower, Berlin, Augsburgerſtraße 36,
angegben iſt. Das iſt eine Deckaädreſſe, denn Augsburgerſtraße 36
gibt es keinen Bewohner namens Brower. Der „Meiſter“ hat

Dieſer Automat zeigt in der Dresdener Hygiene- Ausſtellung
dem Beſucher wieviel Kalorien der Menſch entſprechend ſeiner
Größe und ſeinem Gewicht zur täglichen Nahrung nötig hat.

Das „vVerſteckſpiel“ der Brüder Saß. Die vor einigen Wochen
im Keller eines Berliner Zigarettengeſchäfts überraſchten Brü-
der Saß, die nach wie vor des ſchweren Bankraubes verdächtigt
werden, haben durch ihren Verteidiger den Antrag ſtellen laſſen,
die Eröffnung des Hauptverfahrens wegen verſuchten Einbruch
diebſtahls abzulehnen. Der Antrag wird damit begründet, daß
ſich die Brüder der Rechtswidrigkeit ihres Tuns bewußt geweſen
wären, aber keinesfalls einen Einbruch bezweckt haben würden.
Jn dem Antrag wird zwar zugegeben, daß die Abſicht beſtand, in
dem Keller des Zigrarrengeſchäftes ein ſtets leicht zu erreichendes
Verſteck herzurichten, aber nicht verraten, was in dem Verſteck ver
borgen werden ſollte. Spätere Erklärungen über dieſe Frage ſind
in Ausſicht geſtellt.

Hellſeher Hanuſſen vor Gericht. Jn Leitmeritz (Tſchecho
ſlowakei) hat ſich Donnerstag der bekannte Hellſeher Hanuſſen ge
gen die Anklage zu verantworten, zahlreiche Perſonen durch ſeine
Weisſagungen geſchädigt zu haben.

Frauenmord. Am Donnerstag morgen wurde in Herne (Weſt
falen) in der Toreinfahrt eines Hauſes die Leiche der geſchiedenen 37
Jahre alten Frau Lopp gefunden. Würgemale am Halſe und andere
Umſtände laſſen darauf ſchließen daß Luſtmord vorliegt.

Ermordung eines Rechtsanwalt. Jn Zürich iſt der Rechts
anwalt Dr. Rhonheimer in ſeiner Wohnung erſchoſſen worden. Der
Täter, ein mehrfach vorbeſtraftr Kaufmann Heinrich Bachmann, hat
ſich nach wenigen Stunden in einem Hotelzimmer das Leben genom
men. Das Motiv des Verbrechens an Rhonheimer, ein angeſehener

Juriſt Zürichs, war Rachſucht
In böſem Verdacht. Gegen den Direktor Luchaire des Inſtituts

für geiſtige Zuſammenarbeit in Paris, der im letzten Sommer
in der Nähe von Genf die Privatvilla eines Norwegers gemietet
hatte, ſind zwei gerichtliche Klagen erhoben worden. Die eine rich
ket ſich gegen den Sohn Luchaires, der mit dem Chauffeur der
Familie in ein verſchloſſenes nicht vermietetes Zimmer eingedrun
gen iſt, aus dem eine Anzahl Kunſtgegenſtände verſchwunden ſind,
während die zweite Klage gegen Luchaire und ſeine Frau ſelbſt er
hoben wird, weil ſie unberechtigterweiſe das Tafelgeſchirr des Villen
beſitzers benutzen ließen. Die öffentliche Meinung verurkeilt ins
beſondere, daß Luchaire auf die höflichen und rückſichtsvollen, mo
natelangen Verſuche des Villenbeſthzers, die peinliche Angelegen
heit irgendwie auf gütlichem Wege zu erledigen, nicht einging und
zuletzt nicht einmal mehr die an ihn gerichteten Briefe beant
wortete

Falſchgeld über Europa.
außerdem noch unter verſchiedenen anderen Namen gearbeitet; im
Beſitz deutſcher und engliſcher Päſſe war er im Stande, ſich mit
raffinierter Geſchicklichkeit jeder erwünſchten Nationalität anzu
paſſen. Er iſt gebürtiger Ruſſe, ſein eigentlicher Name iſt noch im
mer nicht feſtgeſtellt.

Eines abends ſitzen in einem Kaffee des Berliner Weſtens drei
Männer zuſammen, die der Polizei ſchon ſeit langem verdächtig
ſind und die man mit der Sterlings-Falſchmünzer- Affäre in Ver-
bindung bringt. Die drei ſtehen ſchon ſeit Wochen unter der Be
obachtung der Kriminalpoligei, ſie ſelbſt ahnen aber nichts und
ſcheinen ſich ungemein ſicher zu fühlen. Als ſich das Lokal etwas
geleert hat, greifen die Poliziſten zu. Die Verhafteten ſind ſehr be
ſtürzt, leiſten aber keinen Widerſtand. Der eine wird ſchließlich als
der geſuchte und berlchtigte „Brower“ feſtgeſtellt. In ſeinem Beſitz
findet man verſchiedene Notizen und Briefe, die darauf hinzudeuten
ſcheinen, daß die Herſtellung der falſchen SterlingNoten in Berlin
geſchehen iſt. Jrgendwelche ſonſtigen Bewelſe außer der allerdings
verdächtigen Tatſache, daß ſich im Beſitz der Vetrhafteten eine
größere Anzahl falſcher Pfundnoten befanden, hat man nicht. Der
Fall iſt noch reichlich ungeklärt, man muß auch damit rechnen, daß
Berlin nur Uebergangsſtation war. Vielleicht ſind die Noten in
einer der Städte des Oſtens hergeſtellt worden. Die Bande bemüht
ſich, durch die Mitarbeit vieler Mittelsperſonen alle Spuren zu
verwiſchen.

9

Jm Berliner Polizeipräſidium regiert Kriminalkommiſſar Lie
bermann von Sonnenburg, ein alter bewährter Fach
mann, das Falſchmünzerdezernat. Bei ihm iſt augenblicklich Hoch
betrieb, denn es laufen mehrere Fälle von Falſchmünzerei lin Jn
und Ausland, die ſorgfältigſter Unterſuchung bedürfen.

Bei der Verfolgung dieſer Falſchmünzer iſt man nun auf einen
gewiſſen Feld mann geſtoßen, der der Polizei ſeit längerer Zeit
als Spezialiſt für Falſchgeldvertrieb bekannt iſt. Feldmann hatte
ſchon in Berlin für einige Tauſend Mark falſches Geld vertrieben,
als die Polizei zugriff. Jndes, der Vogel war ausgeflogen und
trotz eifriger Nachforſchungen nicht aufzufinden. Dann gelangte
aus Bukareſt die Nachricht an die Berliner Polizei, daß Feldmann
in einem dortigen Hotel Selbſtmord verübt habe. Dieſe Meldung
war eine Finte des Verbrechers, die er ſelbſt lanciert hatte, um die
Verfolger abzulenken. Bis jetzt ſteht nur feſt, daß Feldmann mit
falſchem Paß und in Verkleidung nach Rumänien abgereiſt iſt.
Und hie und da wird ſogar vermutet, daß Feldmann zu den leiten
den „Perſönlichkeiten“ der Sterling-Falſchmünzerbande gehört. Die
polizeilichen Falſchgeldſpezialiſten ſind geſpannter als je

Weniger Schuckelei! Um die Fahrt der Eiſenbahnzüge ruhiger
werden zu laſſen, und das ſtörende „Schuckeln“ nach Möglichkeit
einzuſchränken, läßt die Reichsbahn zunächſt auf den großen FD
Zugſtrecken die Gleiſe mit 30 Meter langen aus einem Stück ge
goſſenen Schienen belegen. Die bisherige Schienenlänge betrug
15 Meter.

Die große Unfallgefahr in der Land wirtſchaft. Während die
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften im Vergleich zum Jahre 1928
im Jahre 1929 einen kleinen Rückgang der Unfälle verzeichnen
konnten, iſt die allgemeine Unfallziffer in den land-
wirtſchaftlichew Berufsgenoſſenſchaften um 12210
auf 262 610 und die Ziffer der erſtmalig entſchädigten Unfälle um
6408 auf 85 558 geſtiegen. Es muß feſtgeſtellt werden, daß
die techniſchen Aufſichtsbeamten der land wirtſchaftlichen Berufsge

noſſenſchaften, insgeſammt nicht 100, keineswegs zur Kontrolle der
Hunderttauſende von land wirtſchaftlichen Betrieben ausreichen

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drahtberichte).

Abſchub der franzöſiſchen Ziviliſten aus dem Rheinland.

Mainz, 23. Mai (Telunion). Auch für die franzöſiſchen Zivil
angehörigen iſt am Donnerstag der Räumungsbefehl eingegangen
Nach dieſem ſoll das beſetzte Gebiet von den franzöſiſchen Ziviliſten
bis zum 15. Juni geräumt ſein.

Gemeingefährlicher Luftabſturz.

Breslau, 23. Mai. (Eig. Funkm.). Auf dem Hattowitzer Flug
platz ſtürzte geſtern nachmittag der polniſche Flieger Bialy aus
Krakau bei gkrobatiſchen Vorführungen in der Luft ab. Der Ver
ſuch des Piloten, ſein Flugzeug in letzter Minute zu fangen, ſchlug
fehl. Bei dem Abſturz wurde ein Schüler von einer Tragfläche
getroffen und tödlich verletzt. Ein anderer wurde mit ſchweren in
neren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Der Pilot liegt
ebenfalls ſchwer verletzt darnieder.

Probeflug des engliſchen Zeppelin.

London, 23. Mai (Eig. Funkm). Das Luftſchiff R 100, das
demnächſt ſeine erſte Reiſe über den Ozean nach Kanada antreten
ſoll, kehrte am Donnerstag nachmittag von einer 21ſtündigen
Probefahrt nach Cardington zurück. Die Schiffsleitung iſt mit den
Leiſtungen des Schiffes zufrieden und gab der Erwartung Aus
druck, daß die Reiſe über den großen Teich ſchon in allernächſter
Zeit angetreten werden kann. Vorerſt ſollen an dem Schiff noch
einige techniſche Verbeſſerungen vorgenommen werden.

Feuer auf einem Pilgerſchiff.

Paris, 289. Mai. (Telunion). Nach Meldungen, die in Marſeille
eingegangen ſind, iſt auf dem franzöſiſchen Dampfer „Aſia“ im
Hafen von Djedda ein Großfeuer ausgebrochen. Der Dampfer war
mit 1500 arabiſchen Pilgern an Bord am 5. April nach Djedda in
See gegangen. Der Kapitän des Schiffes, die Beſatzung und der
größte Teil der Pilger wurden gerettet. Ein Teil der Pilger ſoll
bei der Panik ins Meer geſprungen und ertrunken ſein. Das Feuer
konnte nicht gelöſcht werden.

Der Generalſtreik in Palaſting ruhig verlaufen.

Jeruſalem, 23. Mai. (Eig. Funkm.). Der am Donnerstag in
gang Paläſtina durchgeführte Generalſtreik gegen die Einreiſeſperre
der Regierung verlief vollkommen ruhig. Die Führung des Streiks
lag in den Händen der organiſierten Arbeiterſchaſt. Verſuche na
tionalſogialiſtiſcher Elemente zu Provokationen wurden im Keime
erſtickt.

Reubau eingeſtürzt. 6 Arbeiter getötet, 23 ſchwer verletzt.

Newyork, 23. Mai. (Telunion). Ein großer vierſtöckiger Neu
bau in einem weſtlichen Newyorker Stadtviertel ſtürzte am Don
nerstag aus bisher ungeklärter Urſache plötzlich ein und begrub
eine große Anzahl Arbeiter unter den Trümmern. Bisher wurde
feſtgeſtellt, daß ſechs Arbeiter getötet und 28 ſchwer verletzt wur
den. Nach dem Einſturz brach an der Unglücksſtätte Feuer aus,
das bisher noch nicht gelöſcht werden konnte.
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Partel Literatur
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Große

politiſche Kundgebung

der SPD. Halberſtadt
Montag den 26. M uhendz s Uhr, im Elyſium“

Es ſpricht die VReichstagsabgeordnete

ClaruBohm-Göchuch

Werktätige! Frauen und Männer! Kommt alle zu dieſer
Veranſtaltung. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
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und Billiger denn ſe.
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Japan-Emaiſlelack eder 1.00
Schablonen, Schlämmkreide, SikKatiu, Terpentin aus
kaufen Sie billigst bei

W II Behrens
Dominikanerstrabe

Spezial-Ges chaft in
Farben, Lacken, Tapeten

Varbe und Tinsel, nun eilig herbei,
daß Fäulnis u. Rost gestenert bald sei.
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für Cackierungen und Anstriche
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Rohstoff-benossenschaft der Maler
Blücherstr. 19. Geschseftszeit von s 12 u. 25 Uhr. Fernr. Il

Fehevlonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist
Rostaschnutzfarben, Isoliermiäittel geg. feuchte Wände
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ders durch die finanzielle Notlage der Gemeinden, wird wettgemacht
dadurch, daß nun der Schulgeldſatz geſetzlich feſtgelegt wird und den
vielfachen Beſtrebungen auf alljährliche weitere Erhöhungen ein für

h

e

wege durchgeführte Maßnahme geſetzlich feſtgelegt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 23. Mai

Gedenktage
23. Mai.

1799 *Engliſcher Dichter Thomas Hood. 1848 Ingenieur
Otto Lilienthal (Flieger). 1865 Sozialiſt Joſef Simon. 1863
Gründung des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins in Leipzig.
1906 Henrik Jbſen. 1923 Teuerungskrawalle im Ruhrgebiet.
1928 Raketenauto, erſte Fahrt.

Das neue Schulgeldgeſetz.
Wie vor einigen Tagen gemeldet, war man im Verlauf der Aus

einanderſetzungen darüber, ob das Schulgeld an den höheren Schulen
erhöht werden müſſe, übereingekommen, daß die ganze Schülgeld
frage geſetzlicher Regelung bedürfe. Jm Preußiſchen Landtag haben
nunmehr die drei Regierungsparteien einen Jnitigativgeſetz-
ent wurf eingebracht, der in 10 Paragraphen die Schulgeldfrage
regeln ſoll. Jn dieſem Geſetzentwurf iſt die bedeutſame Neuerung
vorgeſehen, daß das Schulgeld an den preußiſchen höheren Schulen
künftig ganz allgemein den dritten Teil der durchſchnittlichen Geſamt
koſten micht überſteigen darf, die der einzelne Schüler verurſacht. Da
mit ſoll erſtmalig das Schulgeld in eine beſtimmte zahlenmäßige Be
ziehung zu den Koſten der höheren Schule gebracht und der alljähr
liche Streit um die Bemeſſung des Schulgeldes beendet werden. Da
die durchſchnittlichen Koſten eines Schülers zur Zeit rund 750 RM.
jährlich betragen, wird die Schulgeld gren ze praktiſch nicht
mehr wie bisher 200 ſondern 250 RM. betragen

Dieſe an ſich bedauerliche Erhöhung, notwendig geworden beſon

allemal der Boden entzogen wird. Außerdem ſieht der Geſetzentwurf
eine Reihe ſozialer Erleichterungen vor, die die Schulgeld
erhöhung ausgleichen ſollen. Es ſoll nunmehr geſetzlich feſtgelegt wer
den, daß das zweite Kind der gleichen Familie ein Viertel,
das dritte Kind die Hälfte des Schulgeldes erlaſſen bekommt,
und daß alle weiteren Kinder ſchulgeldfrei ſind. Ferner

Die Fürſtlich Stolbergſche Bibliothek iſt geſchloſſen worden.
Die Schließung dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß die ſchon
Monate dauernden Verhandlungen über den Erwerb der Biblio
thek durch die öffentliche Hand bisher ergebniskos verlaufen ſind,
obwohl über den Erwerbspreis nennenswerte Meinungsverſchie
denheiten nicht beſtehen ſollen. Es iſt anzunehmen, daß ſich jetzt
der preußiſche Finanzminiſter der Angelegenheit annehmen wird,
zumal der heimatliche Provinzialausſchuß die Bewilligung von
Mitteln für den Ankauf abgelehnt hat.

Verkehrsnachrichten. Der Morgenzug Nr. 528 Halle Hildes
heim, bisher ab Heudeber 8.10 Uhr, verkehrt ſeit 15. Mai ab Heude
ber 8.26 Uhr. Dieſe Späterlegung bezweckt, daß der zur Erreichung
des Eilzuges nach Leipzig ſeit 1 Jahre verkehrende Lokalzug ab Wer

nigerode 8.05 Uhr, an Heudeber 8.21 Uhr auch in Richtung Goslar
Anſchluß hat. Waſſerleben iſt dadurch in Stunde zu erreichen
(8.37 Uhr). Reiſende in Richtung Seeſen Kreienſen Göttingen-
Kaſſel Holzminden Hildesheim brauchen nicht mehr 7.03 Uhr abzu
fahren, da ſie über Heudeber 8.05 Uhr dieſelben Anſchlüſſe haben.

Vom Vorſitzenden der Niederländiſchen Reiſevereini-
gun g, der kürzlich zwecks Feſtlegung des Programmes der General
reiſe hier weilte, ging beim Städt. Verkehrsamt die Nachricht ein,
daß für den Beſuch von Wernigerode Mittwoch 30. Juli, feſtgelegt
iſt. Abends findet eine Sondervorſtellung unſerer Marktfeſtſpielbühne
ſtatt. Auch von einem anderen großen holländiſchen Verein waren
neulich 2 Vorſtandsmitglieder mehrere Jahre hier, um ſich für eine
nächſtjährige Geſellſchaftsreiſe mit Standquartier Wernigerode über
alle Fragen zu unterrichten. Sonntag, 15. Junti, trifft aus Biele
feld Gütersloh und Umgebung ein Geſellſcha fksſonderzug
hier ein. Das Ausflugsprogramm wurde am Sonnabend mit einem
Herrn der Reichsbahndirektion Hannover hier feſtgelegt. Die Ber
litz School in Aarhus (Dänemark) beſucht mit 17 Perſonen im eige
nen Auto den Harz und nimmt von Sonnabend ab auf einige Tage
im Hotel Preußiſcher Hof Standquartier. Am nächſten und dem
folgenden Sonntage unternimmt der Eiſenbahnverein Seeſen mit
3 4000 Perſonen einen Ausflug nach hier und wird von der Storch
mühle aus, die den Standort bildet, Spaziergänge unternehmen. Die
Ankunft des Sonderzuges erfolgt 9.07 Uhr, die Rückfahrt 18.27 Uhr.

Am Montag hält die Baugewerks-Berufsgen oſfſen
ſchaft, Sitz Magdebüurg, eine Tagung im Städt. Kurhaufe ab.
Am Sonnabend, 31. d. Mis, trifft die Liedertafel des Berliner
Fakktoren- Vereins hier ein und hat für den Abend im Saale
des Kurhotels Lindenberg ein Beiſammenſein mit hieſigen Sangesenthält der Geſetzentwurf die rechtliche Verpflichtung, an allen höhe

ren Schulen einen beſtimmten Hundertſatz des Schulgeldaufkommens

für Freiſtellen, Ermäßigungen, Erziehungsbeihilfen,
Hilfsbüchereten und andere derartige wirtſchaftliche Hilfs
maßnahmen für begabtke minderbemittelte Schü
ler bereitzuſtellen. Damit wird eine nur bisher im Verwaltungs

Schließlich wird
dieſer Hundertſatz, der bisher 20 Prozent betrug, auf 25 Prozent des
Schulgeldaufkommens erhöht. Es ſind ferner Beſtrebungen im
Gange, einen ſehr weſentlichen Teil des Mehraufkommens an Schul
geld von Staatswegen zur Verſtärkung der Skaatsmittel für Er
ziehungsbeihilfen zu ve den die beſonders bten Schülern der

Frau und der Sozialismus“ im Gewerkſchaftshaus.
ſollen die Elternbeiratswahlen beſprochen werden. Ge
lingt es nicht auf der Baſis der Wahlen von 1928 eine Einigung
zu erzielen, dann muß der Kampf um die Schule mit einer Schärfe
geführt werden, wie er bisher in Wernigerode noch nicht erlebt
worden iſt.Solbadekur. Wie aus der heutigen Bekanntmachung des Ma
giſtrats hervorgeht, werden für die diesjährige Solbadekur bis Mitt
woch, den 28. d. Mis, im Zimmer 7 des Rathauſes Anmeldungen
entgegengenommen und zwar in den Vormittagsſtunden von 10 bis
12 Uhr.

S Seinen Verletzungen erlegen. Am Dienstag gegen 18 Uhr
ſtieß in der Straße „Unter den Zindeln“ ein Perſonenauto mit
einem Langholzwagen zuſammen. Der Karoſſeriebauer W. fuhr
den reparierten Wagen ein und hatte anſcheinend ein zu ſtarkes

Tempo eingeſchaltet und mußte daher auf den Fußweg vor dem
Langholzwagen ausweichen. Dabei hat er die Frau O. noch ange
fahren. Der Wagen überſchlug ſich bei dem Zuſammenſtoß. W.
der ins Kreiskrankenhaus gebracht wurde, iſt am Donnerstag früh

kesken
kurfilm „V

ß in der Deulig W tdas ganz Wernigerode ſprechen wird, läuft nur Freitag bis Mon

freunden und Berufskollegen der Nachbarſtädte vorgeſehen.

S Schloß Lichtſpiele. Ein KammerFilmſpiel beſonderer Qua
(ität iſt der Spihenfilm der Ufa „Die wunderbare Lüge der Nina
Petrowna“. Brigitte Helm kann ſich in ihrer Rolle natürlich be
wegen, undämoniſch ſein, nur weiblich ſchmiegſam, animaliſch grazil
und eigenartig vibrierend. Ihr Partner iſt der ſympathiſche, junge
Franz Lederer. Jhr Henker der überlegene, kühle Warwik Ward,
dem ſolche Rollen glänzend ſtehen. Der andere Film heißt „Kar-
riere“ und iſt ein kombinierter Großfilm mit CEharlie Chaplin.
Chaplins wirkliche Karriere hat ſich ganz anders abgeſpielt, aber
man lacht immer aufs neue und ſogar herzlich über dieſe Gro
esker chöne un t

ig Woche Das künſtleriſch
eſtaunt die Welk- Ereigniſſe
wertvolle Programm über

kag über die weiße Wand der Schloß-Lichtſpiele.

Aus Halberſtadt.
Ferien für Angeſtellte nach dem

Halberſtädter Tarifvertrag.
Vom Zentralverband der Angeſtellten wird ge

ſchrieben:
Wenn in der Vorkriegszeit nur einem geringen Teil der Ange

ſtellten Urlaub gewährt wurde, ſo haben ſich in der Nachkriegszeit
die Verhältniſſe weſentlich geändert. Das war nur möglich durch
die Schaffung von Tarifverkrägen, durch die neben der Feſtſetzung
der Gehaltsbezüge im weſentlichen eine Ergänzung und Erweiterung
der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen erreicht werden konnte. Für den
Urlaub war dies inſofern wichtig, als eine geſetzliche Regelung über
den Urlaubsanſpruch für Angeſtellte nicht beſtand. Auch heute noch

von einem Tarifvertrag erfaßt werden. Wird den Angeſtellten
der Urlaub verweigert, ſo kann klagbar gegen den Arbeitgeber vor
gegangen werden.

macht man mit dem Kul

haben nur die Angeſtellten einen Rechtsanſpruch auf Ferien, die

laubs liſten aufgeſtellt, nach denen das Perſonal dann im Som
mer in Ferien gehen kann. Jn den kleineren Geſchäften hapert es.
Da müſſen die Angeſtellten den Chef mitunter erſt mahnen. Sehr
oft wird auch vom Geſchäftsinhaber der Urlaub „vergeſſen“ Es er
ſcheint deshalb notwendig, die Urlaubsbeſtimmungen des Tarifver
trages für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten ſowie der
Werkmeiſter im Stadtkreiſe Halberſtadt und in der Gemeinde Wehr
ſtedt, ſoweit ſie im Einzelhandel, Großhandel, Jnduſtrie, techniſchen
Betrieben und in handwerksmäßig betriebenen Geſchäften beſchäftigt
ſind, den Angeſtellten zur Kenntnis zu bringen

11. Urlaub. Angeſtellte un d Lehrlinge haben Anſpruch
auf einen möglichſt zuſammenhängenden Urlaub unter Weiterzah
lung ihrer Bezüge nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen

Der Urlaub beträgt für Lehrlinge 6 Werktage in jedem Lehr
jahre, für Angeſtellte im 1.—3. Berufsjahre 8 Werktage, für Ange
ſtellte im 4.—6. Berufsjahre 12 Werktage, für Angeſtellte im 7.-10.
Berufsjahre 15 Werktage, für Angeſtellte über 10 Berufsjahre 18
Werktage. Das erſte Berufsjahr betzinnt

a) bei kaufmänniſchen Angeſtellten und bei techniſchen Angeſtell
ten ohne Fachſchulbildung unmittelbar nach der Lehre oder
nach dreijähriger Tätigkeit im Berufe,

b) bei techniſchen Angeſtellten mit Fachſchulbildung mit dem vol
lendeten 20. Lebensjahre,

c) bei Werkmeiſtern mit dem vollendeten 27. Lebensjahre
Das Urlaubsjahr rechnet vom 1. Oktober bis 30. September.
Wer im Laufe eines Urlaubsjahres eintritt bzw. ausſcheidet, hat

Anſpruch auf des feſtgeſetzten Urlaubs für jeden im Dienſte des
Arbeitgebers während des betreffenden Urlaubsjahres geleiſteten
Monat. Dieſer Urlaub wird auf volle Tage abgerundet. Angeſtellte,
die nur bis zum Ablauf von 6 Monaten bei dem gleichen Arbeit
geber tätig ſind, können Urlaub nicht beanſpruchen. Gewährter
Einzelurlaub von über 2 Tage im Jahre kann angerechnet werden.

Zu vorſtehenden Tarifbeſtimmungen ſei noch beſonders bemerkt,
daß auch die Lehrlinge nicht erſt nach dem 1. Lehrjahr, ſondern
ſchon im 1. Lehrjahr 6 Werktage Urlaub zu beanſpruchen haben.

Sollten irgendwo wegen der Ferien Unklarheiten oder Differen
zen beſtehen, ſo wende man ſich an den Zentralverband der An
geſtellten, Quedlinburgerſtraße 11.

Der „Fürſt“ von Magdeburg in Halberſtadt. Der aus der Mag
deburger Haasaffäre bekannte frühere Landgerichtsdirektor Hoff
mann aus Magdeburg war bekanntlich diſziplinariſch zur Strafver
ſetzung verurteilt. Er hat es dann aber vorgezogen, ſich als Rechts
anwalt zu etablieren. Am geſtrigen Donnerstag hatte Rechtsanwalt
Hoffmann in Halberſtadt eine Verteidigung in einer Strafſache, über
die wir noch berichten.

P. A. Halberſtadt als Fremdenſtadt. Im Monat April 1930
haben in den hieſigen Hotels und Gaſthöfen insgeſamt 4103 Per
ſonen übernachtet. Darunter waren aus Danzig 5, Oeſterreich 16,
Tſchechoſlowakei 7, Ungarn 4, Balkanländer 1, Jtalien 3, Schweiz 2
Frankreich 2, Großbritannien und Jrland 10, Niederlande 6, Schwe
den Norwegen 2, Dänemark 6, Baltiſche Länder 2, Polen 18 und aus
den Vereinigten Staaten von Amerika

Todesſturz mit dem Mokorrad. Heute früh um 4 Uhr ereig
nete ſich zwiſchen Derenburg und Halberſtadt ein tödlicher Motorrad
anfall. Ein mit drei Blankenburgern beſetztes Motorrad kam aus
Richtung Wernigerode und fuhr durch Derenburg. Hinter Deren
burg biegt die Chauſſee ein wenig nach rechts aus, während gerade
aus ein Feldweg geht. Jn der um die frühe Morgenſtunde noch herr
ſchenden Dämmerung hat der Führer des Rades das Abbiegen der
CEhauſſee nicht bemerkt, ſondern iſt auf den Feldweg geraten und
dann gegen einen Baum gerannt. Der eine der drei Fahrer wurde
durch den Anprall ſofort getötet, während die beiden Anderen mit
leichten Verletzungen davonkamen.

Wenn ſich Eheleute zanken. Heute früh hätte es an der Ecke
Spiegel und Harmonieſtraße beinahe ein Unglück gegeben. Zu Hauſe
hatte es irgendwo Krach gegeben, Frau und Mann waren in derbe
Meinungsverſchiedenheiten geraten. Die Frau ſtürzte in großer Auf
regung von dannen, der Mann hinterher. An der Ecke Spiegelſtraße
und Harmonieſtraße warf ſich die erregte Frau vor einen Kraft
wagen, um ſich überfahren zu laſſen. Der Chauffeur war aber
geiſtesgegenwärtig und ſetzte alle Hebel in Bewegung, um den Wagen
zum Stehen zu bringen, was ihm auch kurz vor der Frau gelang
Als er die Frau vom Erdboden hochgehoben hatte, war auch der Ehe
mann heran, der die ganze Geſchichte aufklärte. Nun wird die arme
Frau wohl noch ein Strafmandat wegen groben Unfügs zu erwarken
haben, das der Ehemann zu bezahlen hat. Holder Friede, ſüße Ein

den ſchweren Verletzungen erlegen.
Jn den größeren Betrieben Halberſtadts ſind bereits die r tracht!

Den Vorsprung der Männer aufholen!
Die Sozialdemokratische Partei zählt 803442 Männer und 218355 Frauen
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Die Ortsgruppe der Bodenreformer
hielt am 20. Mai 1930 ihre Mitgliederverſammlung im „Cafe Va
kerland ab. Der Beſuch war erfreulich, beſonders deshalb, weil
jetzt auch die Frauen der Mitglieder häufiger und zahlreicher an
den Verſammlungen teilnehmen, um ihr Intereſſe an den Beſtre
bungen des Bundes kundzugeben.

Nach Erledigung rein geſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete
der 1. Vorſitzende Bericht über die Würzburger Tagung.
Da die wichtigſten Vorträge dieſer großen Bundesveranſtaltungen
im Jahrbuch der Bodenreform“, alle ſonſtigen Mitteilungen über
den Verlauf nebſt den Preſſeäußerungen dazu in der Wochenſchrift
„Bodenreform“ abgedruckt werden, ſo konnte ſich der Vortragende
darauf beſchränken, beſonders hervorſtechende Vorgänge und ſeine
Eindrücke zu berichten. Die Veranſtaltungen der öffentlichen Ta
gung waren ſehr ſtark beſucht, ganz beſonders die Vorträge des
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons: „Heimſtättenfrage und
Strafrechtsreform“, Lichtbildervortrag Janſen: „Die Stadt von
morgen“, Prälat Ulitzta „Grenzlandnot und Siedlung“ und der
Geſchäftsbericht des Führers Dr. Damaſchke. Juſtizrat Liertz,
Düſſeldorf erörterte den vom Reichsarbeitsminiſterium anſtelle des

„Wohnheimſtättengeſetzentwurfes“ nunmehr veröffentlichten Ent
wurf eines „Baulandgeſetzes“, der auch den gemäßigten Forderun
gen der Bodenreformer nicht gerecht würde, er müſſe deshalb von
uns abgelehnt werden. Die Verſammlung faßte eine entſprechende
Entſchließung, die der Reichsregierung überſandt wird. Von zwei
weiteren Entſchließungen befaßte ſich die eine mit einem Aufruf an
die Reichsregierung, der fortſchreitenden Ueberfremdung deutſchen
Bodens und ſeiner Bodenſchätze (Helgebiete in der norddeutſchen
Tiefebene) an Ausländer durch geſetzliche Maßnahmen Einhalt zu
gebieten; die andere betraf die Stellungnahme des Bundes zu der
letzthin ergangenen Entſcheidung des Reichsgerichts, nach der durch
Auslegung des Artikels 153 der Reichsverfaſſung das preußiſche
Baufluchtliniengeſetz ſo gut wie wirkungslos gemacht werde, wo
durch den Gemeinden künftig ungeahnte Schwierigkeiten im Bau
weſen erwachſen müßten. Starken Beifall fand der Vortrag des
Präſidenten des katholiſchen Caritasverbandes Dr. Kreutz, der eine
„Reorganiſierung“ unſerer Wirtſchaft forderte, damit wieder eine
größere Zahl deutſcher Menſchen an und auf dem deutſchen Bo
den ihre Exiſtenz fänden. Das ſei mit der heutigen Bodenge
ſetzgebung nicht möglich, ſie müſſe deshalb umgeſtaltet werden, je
eher deſto beſſer. Dabei denke kein Bodenreformer daran, den
Eigentumsbegriff „auszuhöhlen“, aber gereinigt werden müſſe die
ſer Eigentumsbegriff von ihm anhaftenden Schlacken römiſchen
Rechts, Vorenthaltung des Bodens für Bauzwecke durch hohe
Preiſe; Verhinderung des Abbaues unterirdiſcher Bodenſchätze
durch Stillegung der Betriebe oder Ankauf der entſprechenden
Flächen über Tage und ihre Nichtausnutzung aus ſpekulativen
Gründen; extenſive Wirtſchaft auf kulturfähigen Boden durch große
Brachflächen).

Nicht minder eindrucksvoll waren die Ausführungen des Reichs
tagsabgeordneten Lemmer. Er ſtellte feſt, daß, wenn die Bo
denreformer in allen Parteien in Fragen des Bodenrechts zuſam
menſtänden, ſich aus ihnen im Reichstag ebenſogut eine „Boden
reformfront“ bilden könne, wie jetzt die ſogenannte „grüne Front“.
Für den Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund legte der bay
eriſche Landtagsabgeordnete Kupfer Nürnberg ein freimütiges
Bekenntnis für die Bodenreform ab. Zum Abſchluß der arbeits
reichen Tagung hatte der Würzburger Oberbürgermeiſter die Füh
rer der Bewegung am letzten Abend zu einer Koſtprobe edelſter
Würzburger Weine in das Rathaus eingeladen.

Der Vortragende glaubte als zuſammenfaſſendes Ergebnis der
Tagung feſtſtellen zu können: 1. Jn der Frage des Wohn heim
ſtättengeſetz es ſei der Bund dank der merkwürdigen Zuſam
menſetzung der augenblicklichen Reichstagsmehrheit auf den toten
Punkt angelangt. Von der jetzigen Mehrheit ſei eine Verabſchie
üdng dieſes Entwurfes mit den bodenreformeriſchen Mindeſtforde
rungen nicht zu erwarten. 2. Die Ausführungen der Redner von
Organiſationen aller Stände und politiſchen Richtungen hätten ge
zeigt, daß deren Mitglieder, alſo eine Mehrheit des deutſchen Vol

les, hinter der Bodenreform ſtänden, größere Gruppen aus den
Mittelſchichten aber entweder unintereſſiert zuſähen, andere ſie in
erſchreckender Verblendung oder ſchlimmer noch, aus kraſſem
Eigennutz heraus bekämpfen. 3. Erfreulich ſei die Feſtſtellung, daß
immer mehr Männer mit hervorragenden Führereigenſchaften aus
tiefer Sorge für das Schickſal unſeres Volkes und aus ſtarkem

Verantwortungsgefühl heraus ſich zur Bodenreform bekennen, be
reit, an der Aufklärung über dieſe Beſtrebungen mitzuhelfen. Die

Frage ſei allerdings zu ſtellen, ob uns zu ſolcher Aufklärung noch
allzuviel Zeit bleibe, ob die nicht mit Rieſenſchritten fortſchreitende
Radikaliſterung jede organiſche Entwicklung eben die Reform,

überrennen werde, zum Unheil gerade aller derer, die in törichter
Verkennung der Zeitumſtände unſere Arbeit heute mit ihrem un
berechtigten Geſchrei bekämpften.

Die ſehr lebhafte Ausſprache ergab Uebereinſtimmung mit
der Auffaſſung des Vortragenden, ſowohl hinſichtlich der Hoffnun
gen wie der Befürchtungen; ſie ſchloß aber mit dem einmütigen
Bekenntnis zur Notwendigkeit unverdroſſener Weiterarbeit.

Vogelſchutz im Frühling. Der Vogelzug iſt nunmehr beendet.
Auch die letzten Nachzügler wie Pirol, Würger und Fliegenſchnäpper
ſind aus der Winterherberge zurückgekehrt und beſiedeln ihr altes
Brutrevier. Wir haben jetzt Gelegenheit, unter dem Laubendach den
bauenden grauen Fliegenſchnäpper, in der Kletterroſe den brütenden
Bluthänfling und am Niſtkaſten fütternde Stare zu beobachten Ein
vielſtimmiges Konzert erfüllt unſere Gärten, Fluren und Wälder.
Jmn Brutrevier iſt gegenwärtig jede Störung zu vermeiden. Niſtkäſten
dürfen auf keinen Fall geöffnet werden; nur brütende Sperlinge ſind
daraus zu entfernen. Man achte ſorgfältig auf Neſtplünderer und
vertilige rückſichtslos die wildernde Katze, den größten Feind der
Singvögel. Nach der Tier und Pflanzenſchutzverordnung vom 16.
r e n 9 iſt h von eine Katze mehr als 300 Meter von
em nä bewo auſe entfernt, außerhalb der öffentliWege ünbeaufſichtigt umherlaufen zu laſſen. Durch Anlegen n

Vogeltränke, die willkommene Trink und Badegelegenheit bietet,
ſchafft ſich der Naturfreund auf leichte Weiſe eine günſtige Beobach
kungsgelegenheit. Es genügt, im Garten einen großen Blumentopf

unterſetzer oder einen oben flach ausgehöhlten Steinblock, der zweck
mäßig mit immergrünen Gewächſen zu bepflanzen iſt, mit Waſſer zu

füllen Jede praktiſche Betätigung auf dem Gebiete des Vogelſchutzes
erſchließt uns eine Quelle der reinſten Freuden und d üe nſten F n es ungetrübten

AUeberkragbare Krankheiten in Preußen. Der Amtli reußiſche Preſſedienſt teilt die amtlich gemeldeten Fälle von ter

baren Krankheiten in Preußen in den Wochen vom 2. bis zum 29.
März 1930 mit: Diyhtherie: 3 955 (243 Todesfälle), Bißverletzungen

durch tollwutverdächtige Tiere 5 Fleiſch Fiſch und Wurſtver
giftungen 67 (2) epidemiſche Gehirnentzündung 7 (5), übertragbare
Genickſtarre 58 (25), Kindbettfieber nach regelrechter oder nach Früh
geburt 279 (649), desgl. nach Fehlgeburt 159 (66), epidemiſche Kinder

lähmung 19 (3), Körnerkrantheit 117 Lungen und Kehlkopf
tüberkuloſe 3 806 (1886), Milzbrand 11 (1), übertragbare Ruhr 79

Scharlach 4882 (68), Trichinoſe 1 Unterleibstyphus 164
(22), und Paratyphus 126 (5).

Die letzten Haushaltsberatungen aller deutſchen Gemeinden wur
den ungeheuer ſchwierig durch die Frage, ob der mühſam balancierte
Plan nicht wieder durch neue Einbrüche und Erſchütterungen um
geworfen werden würde. Die größte Gefahr drohte, wie im ver
gangenen Jahr, vom Wohlfahrtsetat. Vorſorglich wurden
daher ſchon dieſelben hohen Ausgaben angeſetzt, die das ſchwere
Kriſenjahr 1929/30 erforderlich gemacht hatte. Trotzdem ſind ſchon
jetzt alle Befürchtungen durch die Wirklichkeit über-
troffen worden. Ein von Woche zu Woche ſteigender Zu ſt ro m
von ausgeſtelerten Erwerbsloſen hat ſchon zu Beginn
des neuen Rechnungsjahres die Gemeinden in eine kataſtro
phale Deftizitwirtſ chaft gedrängt. Jm Verlaufe kürzeſter
Zeit iſt die Belaſtung des Wohlfahrtsetats durch die Erwerbsloſen
zum Zentralproblem der ganzen Gemeindefinanzwirtſchaft
eworden.

Die Santerung der Reichsanſtalt iſt noch ein Teilproblem der ge
ſamten Erwerbsloſenfürſorge, denn wichtige Riſtken werden von der
Arbeitsloſenverſicherung auf andere Stellen abgewälzt. Die Ge
meinden haben ſeinerzeit bei der Einrichtung der Verſicherung genü
gend auf die daraus entſtehenden Gefahren hingewieſen. Jm Reich
dagegen glaubte man an die faſt völlige Befreiung der Gemeinden
von den Erwerbsloſenlaſten. Die Kommunen haben Recht behalten.
Nur noch das Reichsfinanzreſſort, das ſeine Sorgen nicht noch weiter
ſteigern will, verſchließt ſich dieſer Erkenntnis.

Das Heer der Arbeitslofen, deſſen Betreuung den Gemeinden
allein zur Laſt fällt, iſt immer größer geworden. Neben der Ar
beitsloſenverſicherung und der Kriſenfürſorge hat innerhalb der ge
meindlichen Wohlfahrtspflege eine völlig neue Organiſation zur Un
terſtützung von Erwerbsloſen geſchaffen werden müſſen, ſo daß mitt

lerweile ſtatt einer Einheit der Arbeitsloſenfür-
ſorge eine Dreiteilung mit all ihren Mängeln eingetreten.
iſt. Der gemeindlichen Fürſorge ſind damit Aufgaben zugefallen, die
aus ihrem Wirkungskreis völlig herausfallen.

Die größte Schwierigkeit liegt in der gegenwärtigen ſtoß wei
ſen Vermehrung der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Die nachſtehenden Zahlen über die laufend unterſtützten Wohlfahrts
erwerbsloſen (einſchl. Fürſorgearbeiter) in den Städten über 25 000
Einwohner zeigen deutlich die ſprunghafte und kriſenmäßige Ent
wicklung:

Stichtage Wohlfahrtserwerbsloſe in den Städten
über 25 000 Einwohner.

31. 12. 29 240 508214. 1. 80 271 23828. 2. 80 294 762
Herr Bürger.

Der Bürger zahlt Steuern. Er läßt ſich ſeine Freiheit nehmen.
Ja, er läßt ſich noch dazu beſchimpfen. Wenn du ihn vorher ge
nügend bearbeitet haſt, murrt er nicht einmal, ſondern läßt ſich er
hobenen Mutes ſchröpfen

Störſt du jedoch den guten Bürger bei ſeinen alltäglichen Uebun
gen oder bei ſeinen kleinen Gewohnheiten, dan haſt du ihn unver
ſöhnlich gekränkt und auf das Schwerſte beleidigt. Da iſt zum
Beiſpiel die liebe Zigarrel! Du brauchſt nicht gleich zu denken, daß

gnügen durchaus t chauungsfra Immerhin ſchei
den ſich gerade an der Zigarre die Gemüter ſehr häufig, um dann
zum Schluſſe Ausdeutüngen politiſcher und pädagögiſcher Probleme
mehr oder minder temperamentvoll von ſich zu geben.

Weil ich nicht rauche, habe ich die vielleicht verſtändliche Ange
wohnheit, ſteks, wenn ich die Bahn benutze, ein NichtraucherAbteil
aufzuſuchen. Einzig und allein aus dem Grunde, weil ich die Rau
cher durch meine die Zigarre ablehnende Gegenwart nicht beläſtigen
will. Auf der anderen Seite freilich bin ich der Meinung, daß die
Raucher im Raucherwagen rauchen ſollen, damit ſie uns ebenfalls
nicht zur Laſt werden. Es geſchah nun kürzlich, daß ein ſehr korpu
lenter Herr, in der Bahn ſich neben mich auf die Bank niederließ
und mich mit der ſo beliebten wie auch allgemein gebräuchlichen
Aeußerung „Es geht wohl noch!“ dichter an die Wagenwand
klemmte. Dann ſchob der Herr ſeine dicke goldene Uhrkette auf ſei
nem ſchweren Bauche zurecht, machte ſich einige Bewegung, wobei
er ſeine Ellbogen energiſch gegen meine Magenwand bewegte, um
ſich alsdann nochmals dichter an mich zu drücken. Jch muß ge
ſtehen, daß ich von dieſer Annäherung wirklich nicht erbaut war, und
ich ſah den gewichitgen Mann denn auch zunächſt leiſe erregt an!
Dazu murrte ich ein wenig unduldſam und verbat mir dieſe Zu

dringlichkeit.
Der Dicke beachtete mich nicht, mit keinem Wort, keinem Blick,

kurgz: überhaupt nicht! Stattdeſſen griff er mit einer feiſten Hand
unter ſeinen Rock in die Bruſtgegend, holte ſein Zigarrenetui her
aus, entnahm ihm liebevoll eine runde Braſil, kniff daran herum,
zündete ſie feierlich an und blies dicke Wolken in die Luft. Da mir
die Rauchſchwaden durch eine niederträchtige Zugluft gerade ins
Geſicht wehten und ich durchaus keinen Wert darauf legte, geräuchert
zu werden, machte ich den Herrn höflich und beſcheiden darauf auf
merkſam, daß er ſich in einem Nichtraucherabteil befände! „Entſchul
digen Sie“, ſagte ich demütig, „hier iſt Nichtraucherabteill“ Der
Dicke guckte mich darauf prompt und ſehr böſe an und rauchte unbe

kümmert weiter.
Nach einer Weile hatte ich neuen Mut geſammet. Stellen Sie,

bitte, das Rauchen ein! Hier iſt Nichtraucher!“ Der Herr ſah mich
böſer, ja, erboſt an. Schwere Zornwolken umdunkelten ſein Gigan
tenhaupt. Drohend zitterte ſein Kehlkopf. Dann ſagte er zu mir,
und zwar ſehr energiſch „Das geht Sie einen Dreck an, wenn ich
rauche!“

Ich hatte darüber in dieſem Fall tatſächlich eine andere Meinung.

Jch bedeutete ihm das wurve erregter und energiſcher und fügte
meinen Worten eine kleine Drohung bei: „Unterlaſſen Sie das
Rauchen; anderfalls rufe ich den Zugführer!“

Was dann kam, iſt einfach nicht wiederzugeben. Heiliger m
Himmel, welche Vorſicht hatte mich dieſem Schickſal preisgegeben!
Jch kam weder zu Atem noch zu Wor

„Sie grüner Bengel, Sie unerzogener Lümmel, unverſchämter
Geſelle! Da ſieht man es wieder, dieſe Jugend von heutel Kene
Zucht, kein Benehmen. Zwei Jahre Kommiß, und wir hätten Euch
wieder Maneren beigebracht!“ So gings noch endlos weiter. Ein
Trommelfeuer kann beinahe auch nicht furchtbarer dröhnen.

Da endlich griff die Vorſehung in Geſtalt des Zugführers ein.
Und ſiehe dal Die Uniform wirkte beruhigend. Jm leiſen Rückzug
murmelte der Herr einige Worte, ließ ſich aber dann doch dazu her
bei, ſeine Perſonalien anzugeben, und mit einem Blick ſchmerzlicher
Erinnerung an Wie vergangenen Zeiten fand er ſich damit ab, das

er wohl bald einen Strafbefehl erhalten würde.
Auf der nächſten Station iſt er ausgeſtiegen, freilich nicht, ohne

mich noch einmal grimmig anzublicken. X.
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Gemeinden und Arbeitskriſe.
31. 3. 30 314 35330. 4. 30 328 000Zum 30. April 1930 iſt allein in dieſen Städten eine Dritkel

million an Wohlfahrtserwerbsloſen erreicht worden.
Bei der Aufwärksentwicklung der Zahlen iſt beſonders bemerkens
wert, daß ſie ungehemmt durch etwaige ſaiſonmäßige Einflüſſe vor
ſich geht. Während die Arbeitsloſenverſicherung wenigſtens an den
ſaiſonmäßigen und konjunkturellen Erleichterungen teilnimmt, ſteigt
die Kurve der Wohlfahrtserwerbsloſen unabläſſig. Angeſichts dieſer
Tatſache kommt man zu dem Schluß, daß die Arbeitsloſen-
verſicherung im weſentlichen nur noch die kurzwellige
konjunkturelle und ſaiſonmäßige Arbeitsloſig-
keit trägt, während die Gemeinden die geſamte ſtrukturelle
Erwerbsloſiügkeit, die ſich aus internationalen Wirtſchafts
verſchiebungen ergibt, zur Laſt fällt. Städte wie Breslau (mit
15 100 Wohlfahrtserwerbsloſen am 30. 4. 30), Offenbach mit 3 750)
und Elbing (mit 1500) ſind durch die Bekreuung der Erwerbsloſen
in ührer wirtſchaftlichen und finanziellen Exiſtenz aufs ſchwerſte be
droht. Jn den letzten Wochen erreicht der geſamte gemeindliche Auf
wand für Wohlfahrtserwerbsloſe einſchließlich Fürſorgearbeiter nach
den laufenden ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſchätzungsweiſe eine Höhe
von vund 270 Millionen Mark. Das iſt eine Felaſtung, wie
ſie bez keiner früheren Regelung der Erwerbs-loſenürſorge jemals von den Gemeinden getra-
gen werden mußte.

Die Tatſachen veden eine ſehr eindringliche Sprache. Es erwächſt
für den Geſetzgeber die zwingende Verpflichtung, dieſer Entwicklung
durch eine anderweitige Laſtenregelung in ausreichendem Maße
Rechnung zu tragen. Ein interkommunaler Laſtenausgleich kann
beine Abhilfe ſchaffen, da hierfür jede finanzielle und organiſatoriſche
Möglichkeit fehlt. Wenn man die Gemeinden nicht erneut zwingen
will, den ſchon überſteigerten Realſteuerdruck noch weiter anzuſpan
nen, ſo bleibt nur der Ausweg, durch einen Ausbau der Kri
ſenfürſorge Wandel zu ſchaffen und die Gemeindefinanzen von
der kataſtrophalen Erſchütterung zu befreien. Gewiß iſt nicht zu
verkennen, daß eine Erweiterung der Kriſenfürſorge zuſätzliche
Mehrbelaſtungen für den Reichshaushalt verlangt.
wirtſchaftliche Einſicht gebieten jedoch, ſich mit den Belaſtungen aus
einanderzuſetzen, die nun einmal von außergewöhnlichen Notſtänden
ausgelöſt worden ſind. Wenn man ſchon durch eine Reichsfinanz
reform Ordnung in den öffentlichen Finanzen ſchaffen will, ſo dür
fen ſolche Gefährdungen, wie ſie das Problem der Dauer
erwerbs loſigkeit mit ſich bringt, nicht einfach übergangen
werden.

Liegt ein Unfall vor, wenn ine Perſon beim Baden erlrinkt?
Bei einer Verſicherungsgeſellſchaft hatte K. ſein Leben nut 10000
Mark verſichert; 20 000 Mark ſollten gezahlt werden, wenn der Tod
durch Unfall eintritt. Nach den allgemeinen Verſicherungsbedingun
gen ſollte ein Unfall vorliegen, falls der Verſicherte unfreiwillig
durch ein plötzlich von außen auf ſeinen Körper wirkendes Eveignis
eine Körperbeſchädigung erleide und falls dadurch ſofort oder binnen
30 Tagen ſein Tod eintrete, es ſei denn, daß zur Herbeiführung des
Todes überwiegend ſolche Gebrechen oder Krankheiten mitgewirkt
haben, die auch ohne Hinzutreten des Unfalls in abſehbarer Zeit
zum Tode geführt haben. Als K. beim Baden ertrunken war, ver
langten ſeine Hinterbliebenen 20000 Mark, während die Verſiche
rungsgeſellſchaft nur 10 000 Markt zahlen wollte und einen Unfall
verneinte, da der Tod offenbar durch Herzſchlag eingetreten ſei. Ab
weichend vom Landgericht entſchied das Oberlandesgericht 9
zu Gunſten der Hinterbliebenen. Das Reichsgericht wies die Revi
ſion der Verſicherungsgeſellſchaft als unbegründet zurück und führte
i. a. aus, der Unfallbegriff ſei vom Oberlandesgericht nicht verkannt.
Einwandfrei mache das Oberlandesgericht geltend, die in den allge
meinen Verſicherungsbedingungen angegebenen Merkmale für den
Unfallbegriff liegen auch dann vor, falls die unmittelbar tödliche
äußere Einwirkung, das Eindringen des Waſſers in die Luftwege
durch einen Krampf, einen Schwächeanfall oder eine andere Hem
mung der Körperbewegungen ermöglicht worden ſei, welche durch
die Einwirkung einer kalten Strömung auf den Körper oder durch
andere äußere Einwirkungen veranlaßt worden ſei. Dieſe Ausfüh
rungen müſſen auch dann als zutreffend anerkannt werden
die mediziniſche Anſicht richtig ſein würde, daß beim ringen

Finangielle und

von Waſſer in die Atmungsorgane und Luftwege das Erkrinken in
folge eines Herzſchlages erfolge.

Der Arbeiterſtenographenverband für das deutſche Sprachgebiet,
der Oſtern 1926 durch die Verſchmelzung der Arbeiterſtenographen
verbände für Stolze-Schrey, Stenotachygraphie, Nationalſtenogra
phie und Reichskurzſchrift als interſſtemale Einheitsorganiſation
aller deutſchſprechenden Arbeiterſtenographen gebildet worden iſt,
kann jetzt auf ein vierjähriges erfolgreiches Wirken zurückblicken.
Eine kürzlich in Leipzig abgehalktene Gauleiterkonferenz legte Zeug
nis ab von dem geſunden, vorwärtsdrängenden Geiſt, der dieſe Bil
dungsorganiſation der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft erfüllt. Der
Vorſtand, der Anfang 1929 mit dem Sitz des Verbandes von Bre
men nach Dresden verlegt wurde, war eifrig bemüht, unter Aus
ſchaltung jedes Syſtemkampfes die Kurzſchrift zu pflegen und in der
Arbeiterſchaft zu fördern. Das Verbandsgebiet war Ende 1929 in
14 Gaue eingeteilt, von denen bis jetzt 9 mit Gauleitungen beſetzt
ſind. In 26 Städten befinden ſich Ortsgruppen des Verbandes, in
vielen anderen Orten wohnen Einzelmitglieder die in der korreſpon
dierenden Mitgliedſchaft (Leiter Hubert Hoch, München Gladbach
Neuwerk, Hoven 107) zuſammengefaßt ſind. Jm vorigen Jahre
haben 19 Ortsgruppen insgeſamt 48 Anfängerkurſe anit 860 Teil
nehmern abgehalten. 12 Ortsgruppen veranſtalteten 14 Wettſchrei
den, an denen 324 Mitglieder teilnahmen. Außerdem wurden noch
im Gau Rheinland Weſtfalen 2 Gauwettſchreiben und im Gau Sach
ſen ein Gruppenfernwettſchreiben durchgeführt. Die im Verbands
organ „Der Schriftgenoſſe“, der allmonatlich in Buchdruck mit ſteno
graphiſchen Fachbeilagen für die verſchiedenen Syſteme erſcheint,
regelmäßig ausgeſchriebenen Monat arbeiten fanden rege Beteili
gung. Jm Verbandsverlag ſind für mehrere Syſteme eigene Lehr
bücher erſchienen. Die Gauleiterkonferenz, an der Vertreter aus
allen Gauen teilnahmen, beſchloß, vor der Neuherausgabe der Ver
bandslehrbücher die Meinung der Ortsgruppen einzuholen und deren
Vorſchläge bei der Reviſion zu berückſichtigen. Die Verbandsſtatiſtik
ſoll nach beſtimmten Grundſätz? weiter ausgebaut und eine Prü
fungsordnung für Unterrichtsleiter ſoll ausgearbeitet werden. Der
nächſte Verbandstag wird Oſtern 1931 ſtattfinden. Alle Arbeiter
ſtenographen die dem Verband noch nicht angehören, werden zum
Beitritt dringend eingeladen. Verbandsvorſitzender iſt Genoſſe Hugo
Jäckel, DresdenN., Antonſtraße 14.

Letzte Wettermeldung.
Freitag, 23. Mai, mittags 1 Ahr.

Allgemein zunehmende Erwärmung mit öſtlichen Winden W
Nord Und Mitteldeutſchland ziemlich heiter, aber nachmittags wie
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der mehr Bewölkung und ſtrichweiſe Gewitter. Jm Süden im
ganzen wolkiger, aber vielfach Gewitterregen
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Sozialdemokratie und Berufsbeamte.
Weite Kreiſe der Beamtenſchaft haben leider immer noch nicht

erkannt, daß Neutralität der politiſchen und wirtſchaftlichen
Entwicklung gegenüber ganz unangebracht iſt. Der Beamte muß
politiſch Stellung nehmen, genau wie alle Arbeiter und Angeſtellten;
denn alle Entſcheidungen über Gehaltsfragen, Beamtenrecht, Hinter
bliebenenverſorgung und Penſion, Laufbahnfragen uſw. fallen auf
politiſchem Gebiet. Deshalb muß der Beamte die Partei
unterſtützen, die, als die Beamten des Obrigkeitsſtaates noch recht
ſoſe, lediglich auf Petitionen angewieſene Staatsbürger zweiter
Klaſſe waren, in den Parlamenten für Beamtenrecht und Gehalts
verbeſſerungen eintrat, obwohl ſich damals kein Beamter öffentlich
zu ihr bekennen durfte

Das heute der Beamte vollwertiger Staatsbeamter iſt und ſich
wie jeder Arbeiter und Angeſtellte durch Gewerkſchaften Einfluß auf
die Geſtaltung ſeiner Lebensbedingungen ſichern kann, iſt nur die
Frucht des jahr zehntelangen Ringens der Sozialdemokratie um den
demokratiſchen Staat.

Mögen die Gegner der Sozialdemokratie immer wieder die Be
hauptung aufſtellen, dem Berufsbeamtentum drohe durch
die Sozialdemokratie Gefahr, die Beamten müſſen erkennen, daß es
ohne die feſte Haltung gerade der verleumdeten Sozialdemokratie
heute gar kein Berufsbeamtentum mit ſozialem Inhalt mehr gäbe
Nicht im Lager der SPD ſind die Gegner des Berufsbeamtentums
zu ſuchen, ſonderen bei den ungekrönten Königen der Kartelle und
Truſts. Die Sozialdemokratie will die Republik zu einem ſozialen
Staat ausbauen, der die Wohlfahrt aller garantiert. Sie will an
Stelle der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft die Gemeinwirtſchaft ſetzen, die
das Wohlergehen des ganzen Volkes und darüber hinaus der gan
zen Menſchheit zum Ziele hat. Eine neue Ordnung ſoll geſchaffen
werden. Braucht die Partei hierzu nicht gerade die mit dem Volke
fühlenden Berufsbeamten? Eine neue Geſellſchaftsordnung kann
nicht geſchaffen werden ohne den eingearbeiteten Staatsapparat,
den Beamtenkörper. Gewiß, der Beamte, der noch am alten, über
wuündenen Staat hängt, wird nicht mitarbeiten wollen. Mag er

ehrlich ſein und gehen! Die Maſſe der Beamten ſteht jedoch bei der
Republik und wird mitarbeiten.

Wer ſich über die Stellung der Sozialdemokratie zum Berufsbe
amtentum informieren will, der greife zum Beamktenprogramm, das
die Partei auf ihrem Parteitag 1924 in Berlin aufſtellte. Nach die
ſem Programm ſollen die Beamten zu Sachwaltern des Volkes und
der Volkswirtſchaft werden, zu Staatsdienern, die mit dem Volk
und für das Volk wirken, und aus ſtaatsbürgerlicher Pflicht durch
hingebende ernſte Arbeit der Volksgeſamtheit dienen. Das iſt die
Definition, die wir dem Berufsbeamtentum als Volksbeamten-
kum geben. „Auch im Volksſtaat können Reich, Länder und Ge
meinden die fach und ſachverſtändigen, beruflich vorgebildeten Be
amten nicht entbehren!“ Jſt das nicht die volle Anerkennung des
Berufsbeamtentums? Fach und ſachverſtändig, beruflich vorgebil
det kann nur der Berufsbeamke, nicht der Wahlbeamte
ſein. Die Behauptung, „das Berufsbeamtentum iſt in Gefahr, die
Sozialdemokratiſche Partei will das Wahlbeamtentum“ iſt weiter
nichts als Phraſe, die die Sozialdemokratie bei den Beamten in
Mißkredit bringen ſoll. Glaubt ein Beamter im Ernſt, daß gerade
die Partei, die immer für eine beſſere Sozialgeſetzgebung gekämpft
hat, die Hand zum Abbau von Beamtenrechten bieten wird?

Jn den breiten Maſſen des ſchaffenden Volkes wird das Ver
ſtändnis für die Tätigkeit der Beamten, für ihre Stellung und Be
ſoldung wachſen, wenn die Beamten ſelbſt mehr betonen, daß
ſie ein Volksbeamtentum wollen. „Mit dem Volke für das Volk!“
Dem können ſie in ihrer dienſtlichen Stellung und auch außerdienſt-
lich Ausdruck geben, indem ſie an dem großen Befreiungswerk, das
die Sozialdemokratie für das geſamte ſchaffende Volk durchführt,
mitarbeiten, indem ſie ſich in den Kreis der ſozialdemokratiſchen Par
teimitglieder einreihen und für die Partei tätig ſind. Dadurch wird
gegenſeitiges Verſtehen geſchaffen. Die Arbeiterſchaft wird ſehen, daß
der Beamte trotz ſeiner „Vorrechte“ oft nur ein ſehr beſcheiden be
zahlter Arbeitnehmer iſt, der auch wie ſie die Nöte und Sorgen
des Daſeins zu tragen hat. Sie wird ſeine Kämpfe um Sicherung
und Ausbau ſeiner Rechte verſtehen, unterſtützen und fördern.

Hamburg bekommt
Europas größte und
ſchönſte Kegelſport
halle

Modell der im Bau befindlichen
Hamburger Kegelſporthalle,

die die größte und ſchönſte Eu
ropas werden ſoll. Die neue
Halle wird im Herbſt mit den
Nord deutſchen Klubmeiſterſchaf-

ten und einem Länderkampf
gegen Schweden eingeweiht

Vermnfschftfes.
Die nackte Frau von Termonde.

Ein rätſelhaftes Verbrechen
Z. Flandern am Ufer der Scheide, liegt das kleine Stadtchen
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Termonde. Hier machte vor einigen Wochen ein Fiſcher in einerSchleuſe einen grauſigen Fund. Jnmitten von Wehen
ſchwamm der Körper einer Frau, völlig nackt Und im Zuſtande
ſtarker Verweſung. Der Fiſcher benachrichtigte ſofort Polizei. Die
Mord kommiſſion begab ſich an Ort und Stelle.

Die Leiche trug nicht einen Fetzen von einem Kleid, auch keinen
Ring oder eine Tätowierung, die ſonſt häufig die Jdentifigierung
von Toten ermöglicht, war vorhanden. Die Leichenſchau ergab,
daß die Frau das dreißigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben könnte. Etwa fünf oder ſechs Tage mochte der Körper im
Waſſer gelegen haben. Als man die Frau in die Schelde warf,
muß der Tod bereits eingetreten geweſen ſein. Ein Bruch des Rück
grates, eine ſchwere Wunde unterhalb des Halſes lieferte die Jn
digien hinſichtlich der Todesurſache: Mord, wahrſcheinlich durch
Erſchlagen mit einer Axt. Am Körper wies die Tote mehrere Meſ

werden.

ſerſtiche auf. Es hatte den Anſchein, als ob der Mörder ſein Opfer
zerſtückeln wollte, aus irgendwelchen Gründen aber ſpäter ſeinen
Plan aufgegeben hatte.

Die Perſon der Toten? Die Staatsanwaltſchaft von Ter-
monde wußte nichts darüber, auch niemand von den Bewohnern
der Gegend kannte die Ermordete. Es wurde eine Ausſchreibung
erlaſſen, die gegenwärtig in allen flandriſchen Orten an den Pla
katſäulen angeſchlagen iſt.

Bald nach der Veröffentlichung der Nachricht meldeten ſich in
Termonde zahlreiche Zeugen. Sie gaben an, daß die Tote einem
jungen Mädchen der Stadt ſehr ähnlich fähe, das ſeit einiger Zeit
ſpurlos verſchwunden iſt. Es ſollte eine Kellnerin ſein, die ein leicht
ſinniges Leben geführt hatte. Jhre Arbeitgeberin, die Wirtin eines
Kaffeehauſes wurde vorgeladen, die inzwiſchen beſtattete Leiche
wieder ausgegraben. Die Wirtin erklärte mit Beſtimmtheit, daß
die Tote nicht mit der verſchwundenen Kellnerin identiſch ſei.
Wenige Tage darauf meldete ſich auch das Mädchen ſelbſt, die Spur
wurde aufgegeben, die Tote wieder beerdigt.

Es verging keine Woche, als es in Termonde und Zele eine neue
Sznſation gab. Ein Mann aus dem Dorfe Okegem meldete ſich
und behauptete, die Tote ſei ſeine Schwägerin, die vor Wochen das
Haus verlaſſen hätte, ohne zurückzukehren. Wieder wurde die

Leiche ausgegraben, wieder erwies ſich die Vermutung als falſch.
Der Jrrtum mit der verſchwundenen Schwägerin klärte ſich bald
auf. Sie lebte vergnügt in Mecheln, wo ſie einen Liebhaber ge
funden hatte.

Am Tage nach dieſer Nachricht traf bei der Staatsanwaltſchaft
eine neue alarmierende Meldung ein. Der Bürgermeiſter von
Terdouck in der Nähe von Gent erſtattete Bericht, daß in ſeinem
Orte eine Frau ſeit einigen Woch enverſchwunden ſei. Dieſes Mal
ſchienen ſich die Vermutungen zu beſtätigen. Man entdeckte keine
Spur von der Verſchollenen, ihr Signalment ſtimmte mit dem der
Leiche aus der Schelde in vielen Punkten überein. In anderen er
gaben ſich aber auch Widerſprüche. Nach ſorgfältiger Unterſuchung,
nach Vernehmung von Dutzenden von Zeugen gab die Staatean-
waltſchaft auch dieſe Spur auf. Es ergab ſich auch ziemlich ſicher,
daß die verſchollene Frau von Terdouck auch heute noch am Leben
iſt und ſich nur aus irgendwelchen Gründen verborgen hält.

Die Leiche der Frau aus der Schelde, die man ein drittes Mal
zur Beſichtigung mit den Zeuegn ausgegraben hatte, wurde ein
drittes Mal auf dem Friedhof von Zele beigeſetzt. Wahrſcheinlich
endgültig, denn es iſt nicht zu erwarten, daß ſich neue Zeugen in
der myſteriöſen Angelegenheit melden werden. Der Staatsanwalt
von Termonde arbeitet noch immer fieberhaft, wie es heißt, und
die Polizei forſcht im Geheimen. Ob man das Geheimnis dieſes
rätſelhaften Verbrechens lüften, ob dieſer ſchändliche Mord ſeine
Sühne finden wird?

Witwenmord aus Habſucht.
Bei vielen primitiven Völkern begegnen wir, wenigſtens in Be

richten aus früheren Zeiten, der Gewohnheit, nach dem Tode eines
Großen, beiſpielsweiſe eines Häuptlings, Menſchenopfer darzubrin
gen, vor allem das der eigenen Witwe des Verſtorbenen. Es gilt
nicht nur als verdienſtvoll für die hinterbliebene Frau, ihrem Gatten
im Tode zu folgen, um ihm im Jenſeits weiterhin Gefährtin und
Dienerin zu ſein, ſondern es war für ſie direkt eine moraliſche
Pflicht, der ſie ſich meiſt nicht zu entziehen vermochte Verſuchte ſie,“
ihr Leben zu retten, ſo verfiel ſie, falls es ihr wirklich gelang, dem
Tode zu entgehen, lebenslänglicher Verachtung, wie etwa bei den
Hindus, und einem elenden, entbehrungsreichen Daſein

Forſcher, die den Gründen für die Witwentötung nachgegangen
ſind, ſtießen überall auf religiöſe Erklärungen. Der wirkliche Grund
iſt jedoch, wie es ſich bei den Bewohnern der Fidſchi Inſeln öſt
lich von Auſtralien nachweiſen läßt, keineswegs religiöſer Natur,
ſondern die Religion wurde auch hier, wie ſo oft, in den Dienſt der
gewöhnlichſten Habſucht geſtellt und diente nur als Deck
mantel für die Ausartung des Erwerbsinſtinktes. Merkwürdig er
ſcheint es auf den erſten Augenblick, daß die Brüder des Verſtorbe
nen ſich der Tötung widerſetzen, dagegen die Verwandten der Witwe
felbſt ihren Tod mit aller Gewalt herbeiführen wollen; die Erdroſſe
lung der Frau muß ſogar von ihrem eigenen Bruder vorge
nommen werden, der ſich mit allen Mitteln dazu drängt, ſeine
Schweſter umzubringen. Der Grund dieſer unverſtändlich erſchei

nenden Grauſamkeit iſt rein ökonomiſcher Natur und erklärt ſich
ohne weiteres aus dem dort geltenden Erbrecht. Heiratet nämlich
der Bruder des Toten deſſen Witwe, ſo tritt er damit an die Stelle
des Verſtorbenen und bekommt nicht nur die Mitgift der Witwe,
ſondern zunächſt auch das Erbe der Kinder. Wenn dagegen die
Frau erdroſſelt wird, ſo ſchreibt das Erbrecht vor, daß die Kinder
als Vollwaiſen in die Verwandtſchaft der Frau aufgenommen wer
den. Die Sippe der Frau hat alſo in dieſem Fall, bevor die Kinder
bei ihrer Großjährigkeit ihr väterliches Erbteil erhalten, einmal die
Verfügung über das Vermögen der Kinder, ferner fällt die Mitgift
an die Familie der Frau zurück, und ſchließlich darf der Bruder,
der die Erdroſſelung ſeiner Schweſter vorgenommen hat, für ſeinen
Liebesdienſt“ eine der Pflanzungen des Verſtörbenen in ſeinen
eigenen Beſitz überführen. Das erklärt es leicht, warum vielfach die
Frauen von ihrer eigenen Verwandtſchaft mit allen Mitteln ge
zwungen wurden, ihrem Manne in den Tod zu folgen. Auch das
Beſtreben des Schwagers, ihr Leben zu retten, beruht nicht gerade
auf ſeiner Herzensgüte, ſondern einfach auf dem Wunſche, die ge
ſamte Erbſchaft des Bruders einzuſtecken

Die FidſchiJnſulaner gelten ohnehin als die habgierigſten und
felbſtſüchtigſten Eingeborenen der ganzen Südſee, und es liegt
durchaus im Rahmen ihrer geſamten Geiſtesverfaſſüng, daß ſie auch
vor dem Morde an den nächſten Angehörigen nicht zurückſchrecken,
wenn es gilt, ſich in den Beſitz von Vermögenswerten zu ſetzen.
Daß die Religion hierfür als Vorſpann benutzt wird, kann nieman
den wunder nehmen, der weiß, wie oft religiöſe Gründe vorge
ſchoben werden, wenn es gilt einen höchſt irdiſchen Anſpruch zu be
mänteln.
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Damen Strümpfe e e Damen Strümpfe
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Diese Angebote sind Leistungen unseres Großeinkaufes!
SkreiRuhbhbergs Gesellsehattshaus. PF Warum ren O. Hel und Lacſardet9 Fär die erwiesenen ufmerksamkeiten s Erstes Konzert SREITEVVEG s2 J FERNSPR. 1844 ſind hauptſächlich die

X und Glückwünsche anläßlich unserer Silber in meinem herrlichen, windstillen Garten. r un beim er Dr. ar. Turin kleinen Anzeigen Buntfarben
Hochzeit sagen wir auf diesem Wege unseren Abends Fachelzug der Kinder e en r e See So von grotem Wert r Firſel et

Kinder-Belustigungen- den Arbeiter Weil er Löwen D is ha ſi ha D k Die beltebten Bratäeche in bekannter Gute Auch Die Zahnpraxis größter Leistungsfähigkeit, n W etwas r en rogerie,
erzitchsten Dank. Fiseh et mit ſSalste E bisher von keiner Seite überboten. 2 e e Walter Rathenauſtraße 89

nſeriere nur in einer9 Halberstadt, den 23. Mat 1980. 9 Prima Spargel (2 Mal friſch geſtochen) er e 28 2 er wer en Bevölke8 Otto Ruhe und Prau. 9 kräftige Tomatenpflanzen n en Renaralum
Topf u Schnittblumen für Balkonkäſt hierzu nur das d 55 rauch trisches Semuse liefen Halberſtädter ſchen ſonen bin

h Rudolf Fr ühauf Sagehlgtt! eSpiegel und Sedanſtraße Ecke. Stand in der Warkthalle age a J re 31z Auch Sonntags vormittags von 8—9 und 11 Uhr ranziskanerſtraßeSebftnet Gegen SommoersprossenHeute früh verſchied unerwartet
unſere liebe, treue Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter,
Frau Margarete Krelnacer

geb. Thorleuchter
im vollendeten 63. Lebensjahre

Halberſtadt, den 21. Mai 1930.
Familie Fritz Kreinacker
Familie Karl Kreinacker
Familie Ernſt Kreinacker
Elli Kreinacker.

Die Beerdigung findet am Sonnabend
den 21 Mai, nachmittags Uhr von
der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Wohne jetzt

Holzmarkt 22,!
A. Pankau, öchneidermeiſter.

Möbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Neuhaus jr.
Breiteweg 63 Telephon 1727

TEEIEEEEBWhGut, reichlich und billig
Zvrakfſtſchſilet aut
Kartoffel-Salat
für nur 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr

„Hocrhſee-Keſtaurant“
Göddenstraße 14 Göddenstraße 14

Kaufmannisches, technisches oder Haus
Personal, so bringt Ihnen eine „Kleine
Anzeige im „Halberstädter Tageblatt

qute Erfol
e
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Kohwanonwoiſh

Tabe I. 75
Dose 3.50

sowie die anderen P
der Firma

Frau Elisabeth Frucht,
Hannover

2u Originalpreisen
vorrätig bei

C. Midy
Breiteweg 60 Fernspr. 1927

Fruchts

Zahnpraxis
Martha Wintziger

Sedanstraße 51
Schonendste Behandlung. Füllungen von RM. 2.50 an.
Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse. Goldkronen,
Stiftzahne, Brücken und Reparaturen. Es wird nur

das beste Material verwandt.
Sprechstunden: 9— 12 vormittags, 3——6 nachmittags.

Kleiderſchränke
Küchenſchränke
Sofa, Tiſche, Stühle zu ver
kaufen Dominikanerſtraße 8.

Schäfer Martin Salhe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotbeke.

Bei Zahnschmer

Ohrenreiben usw.
nür G. Ka mm s

Zahnwatte
50 P.

Drogetle Ka m m
W Uohewes 48

ſicht wahr, verehrte Hausfrau
DDGEEEEEXEMXBSCBEDS8ED

t
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Auen Sie glauben immer noen, das Ihre Wasene in einer Wasehanstalt vient 80 gut
behandelt wird, wie bei Ihnen zu Haus!

Die Wäschereien sind viel zu teuer und verwenden außerdem scharfe Waschmittel,
Aus diesen beiden Gründen ziehen Sie es Vor, Ihre Wäsche selbst zu waschen,

stimmt dasWenn wir Ihnen nun beweisen Können, daß wir nicht schlechter und teuerer, sondern besser
und billigerer waschen, als Sie es zu Haus vermögen, dann hat es wirklich Keinen Sinn mehr, daß Sie
geh den Aerger und die schwere Arbeit eines Waschtages zu Haus zumuten

Wir bitten deshalb ihre Aufmerksamkeit für die morgige Anzeige.

Dampfwäscheroi V W E T
Klüsstr. s4, Welngarten 26 Halberstadt 9ohannesbrüunnen s, Tel. 1825
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Von Heinz S
Genau ſo hat es ſich zugetragen, es ſteht alles in den Akten der

Waſſerpolizei, nur die Löſung des Mirakels blieb ein Familien
geheimnis: Um die Herbſtwende von 1887 hatt der Obſtkahn Sankta
Marie am Kunibertufer von Köln Anker geworfen, um den ganzen
Schiffsbauch voll Aepfel und Trauben nach und nach auf den Markt
zu bringen. Das Rheinwerft roch hier feſtlich nach Moſte, ſo daß
jeder Spaziergänger ſich wunderte, warum allein die Schifferleute
dieſes Obſtbootes ſo traurige Geſichter machten. Man erfahre den
Grund: Jn der Wohnkajüte lag nämlich der alte Derkten Vondelger
im Sterben, ein greiſer Mann, der über ein Lebensalter die Sankta
Maria zur Zeit der Apfelernte und Traubenleſe vom Oberrhein bis
zur holländiſchen Niederung geſteuert hatte. Und nun konnte er nicht
mehr, der Fünfundſiebzigjährige lag gelb und wächſern in ſeinem
Bett, am Kopfende rauchten zwei Sterbekerzen, am Fußbrett knieten
die Roſenkranzjungfern. Alle waren ſie um ihn verſammelt: der
Sohn, die Tochter, die ſchluchzende Ehefrau und der Pfacrer von
Sankta Kunibert. Und Derkten Vondelaer, vom Schlagfluß mächtig
ins Gehirn gelroſffen, reckte ſich ſtöhanend auf, er wollte ſein Teſta
ment unker Zeugen verkünden: das ſagte er dann ſtockend und mi
erlöſchenden Augen:

Jch hab immer ein richtiger Seemann werden wollen, aber der
Rhein hat mich feſtgehalten. 75 Jahre lang. Der Kahn gehört meiner
Familie, das Obſt müßt ihr verkaufen, bevor es faul und patſchig
wird mich ſelber aber ſollt ihr mitten im Rhein verſenken, dann
habe ich wenigſtens ein Grab, das dem des richtigen Seemannes
ähnlich iſt

Der Pfarrer wollte dem ſterbenden Schiffer das noch ausreden,
gütig und mit ſtreichelnder Hand, aber der Alte war ſchon hintüber
gefallen, ſein Mund ſtand zuckend offen, als wollte er noch einmal
Luft holen Kurzum: Derk ten Vondelaer, der greiſe Beſitzer der
Sankta Maria, war tot, ſein Teſtament mußte erfüllt werden, drau
ßen wurde das kleine Fähnchen pietätvoll halbmaſt gehißt. Da hatte
die Familie ihre Sorgen:

„Jſt das chriſtlich, Herr Pfarrer? Darf das angehen? Einen
Toten ins Waſſer zu werfen

Der Gottesmann hob die Schultern:
„Tja, vichtige Seeleute werden eingeſegnet und verſenkt, aber ein

Traubenſchiffer vom Rhein.
Köln war damals noch eine Stadt, die ſich um den Schmerz des

einzelnen kümmern konnte. So kam es, daß am andern Morgen
ſchon viele Frauen und Männer am Kunibertufer ſtanden, das ganze
Obſt von der Sankta Maria zu kaufen. Dieſe armen, trauernden
Schiffersleute ſollten ihr Geld flüſſig kriegen, ſie hatten doch einen
Sarg zu bezahlen, ein Totenhemd und einen Kranz, ſie hatten auch

en beim Doktor und in der Apotheke. Aber noch je

dem alſo, der ſetne Leiche n Köln

„Wir wollen ihn ja gar nicht in Köln begraben,“ meinte Jupp ten
Vondelaer, der Sohn des Verſtorbenen, und die Mutter pflichtete ihm
ebenſo wacker bei, wie es die Schweſter Katharine tat.

„Jaag,“ wieherte der Poliziſt und zwirbelte ſeinen Schnurrbart
an den Ecken hoch, „jaaga, das wiſſen wir, wo aber wollt ihr ihn
denn bejraben?“

Im Rhein ſagte Jupp, „mitten im Rhein, ſo ſteht es im Teſta
ment, der Pfarrer hat es ausdrücklich aufgeſchrieben!“

Der Unwille des Poligiſten wundert uns nicht. Ja, wir billigen
ihn ſogar. Man bedenke: Ein Strom, der durch Städte und Wieſen
fließt, iſt kein Meer. Wohin ſollte es führen, wenn jeder ſeine Toten
dem Rheinwaſſer anvertraute wie die braven Hindus dem Ganges?

Der Geihls.
Roman von Roberi Miſch.
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„Oh, dazu reicht vorläufig noch das Wirtſchaftsgeld, das du nir

gabſt, und meine Zinſen Uebrigens machen ſich die Kinder ein
Vergnügen daraus, mich als Gaſt bei ſich

„Ja freilich, das glaube ich gern“, unkerbrach er ſie ſchnell.
„Weil du ihnen geholfen haſt, mich zu Hintergehent! Aber noch bin
ich Herr in meinem Hauſe. Die Kaſſen und die Wirtſchaft verwalte
ich allein, und die Verſchwendung hört nun auf. Dagegen kannſt
du jetzt nichts machen!“

„Du irrſt dich, liebes Männchen!“
„Nenne mich nicht Männchen!“
„Alſo dann, lieber Kaltenbach; ich habe es ſchriftlich, wieviel du

zur Wirtſchaft zuſchießen mußt, und ich beſtehe auf meinem
Schein.“

Willſt du vielleicht deinen eigenen Mann verklagen?“
„Ohne jede Frage!“ ſagte Frau Charlotte heiter. „Und es gibt

noch Richter in Berlin. Aber ich denke, du überlegſt dir das ein
Weilchen und bringſt mir erſt gar nicht in dieſe unangenehme
Lage. Wenn es aufkäme, würdeſt du dich unſterblich lächerlich
machen.

Sie drückte auf den elekrtiſchen Knopf.
trat Minna ein.

„Der Tiſch iſt umgefallen“, ſagte Frau Charlotte ruhig, auf die
Beſcherung am Boden deutend. „Räumen Sie das fort, und
Auguſte ſoll friſchen Kaffee machen. Bringen Sie ihn auf des
Herrn Zimmer und ein Pulver. Lege dich ein bißchen nieder,
Männchen!“

Damit verſchwand ſie in ihrem
ſie die Tür hinter ſich abſchloß.
räumte mit ſpöttiſchem Lächeln das
ſicher alles gehört. Wenn er hier unterlag, ſo war es endgültig
aus mit ſeiner Autorität. Sogar die Dienſtboten würden ſich hin
ter ſeinem Rücken über ihn luſtig machen.

Dieſes Weib hat ja den Teufel im Leibe, Er hatte ſie ja für
energiſch gehalten; aber für ſo energiſch, ſo kaltblütig und über-
legen denn doch nicht! Und noch einen letzten Blick auf das Kampf
und Trümmerfeld werfend, ſchlich er geknickt auf ſein Zimmer.

Ungewöhnlich ſchnell

Zimmer, und man hörte, wie
Minna, die kleine Blondine,

Geſchirr auf. Die Gans hatte

hölzernen Obſttrachens ein, und das

teguweit.
Heute oder morgen würde der Fluß ſeinen Sarg ans Ufer ſpülen,
und dann?

„Nee, liebe Leute, dat jeht nich,“ meinte der Poliziſt, dat machen
wir nich, dazu jebe ich im Namen des Königs und der Strombauver
waltung nich die diesbezügliche Jenehmigüng!“ Jupp ten Vondelaer
wurde rot und blau vor Wut, ſtampfte mit dem Stiefel aufs Schiff
und ſchrie den Poliziſten an:

Ich tu was der ſelige Varer will, damit baſtal“
Die Mutter, die heulend dabei ſtand, trocknete jetzt ihre Tränen

mit der Schürze ab; dieſe Frau war ſtolz! Stolz auf ihren Sohn,
ſtolz auf den Jupp, der den harten Dickſchädel ſeines ſeligen Vaters
geerbt hatte. Der arme Derk, der immer ein richtiger Seemann ſein
wollte, der aber 75 Jahre lang nur über den Rhein plätſchern durfte
S alſo der Tote ſollte ſein Grab im Waſſer haben? Gegen den
Willen der Polizei? Wundervoll!

Mittlerweile war der Gendarm in die Stadt zurückgegangen,
nachdem er alles genau in ſein amtliches Notizbuch geſchrieben hafte.
Indeſſen halfen Katharine und die blaſſe Witwe ihrem Jupp, den
ſchweren Sargdeckel über den Vater zu legen; ſechs eiſerne Schrauben
wurden angezogen, bis ſie knackten.

„So. Schluß. Den kriegt keiner mehr auf,“ knirſchte Jupp, er
hatte ſeinen fertigen Plan

Aber die Polizei war nicht ſo dumm und ſo nachgiebig, wie die
Schiffersleute gehofft hatten. Kaum war es dunkler Abend geworden,
kaum hatte ſich der herbſtliche Fluß mit kalten Nebelwolken einge
ſchleiert, als ein Kommando von drei Gendarmen an Bord der
Sankta Maria erſchien, juſt in dem Augenblick, da Jupp den Anker
heimlich zur Fahrt hochdrehen wollte. Und was ſagten die Poliziſten
von 18877
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dem Geſetz nun gut, ſie ſollte ihren Willen haben; das Geſetz
ſollte zwiſchen ihnen entſcheiden. Sie hatte ihn ſchmählich betro
gen; er verlangte die Scheidung auf Grund der „Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen“.

Aber der Anwalt, der ſich ausführlich den ganzen Verlauf der
Sache auseinanderſetzen ließ, belehrte ihn, daß er nicht den minde
ſten Grund zur Scheidung hätte, da ſie ihm doch vor Abſchluß der
Ehe keine falſchen Tatſachen vorgeſpiegelt, ſondern ihn im Gegen
teil auf ihr geringes Vermögen aufmerkſam gemacht hätte.

„Ja aber ſo, daß ich annehmen mußte, das ſei nur ein

S r.„Danach fragt der Richter nicht. Uebrigens iſt die Ehe kein
Handelsgeſchäft.“

Auch ſei ſeine Gattin vollſtändig in ihrem Recht, wenn ſie die
im Ehevertrag ausbedungene Summe für Wirtſchaft und Nadel
geld verlange, und ſie könne ſie natürlich einklagen, wenn ſie ihr
verweigert würde.

Was aber die Vergnügungsreiſe nach Italien betreffe, ſo könne
das unmöglich als böswilliges Verlaſſen angeſehen werden. Der
Richter würde ihn auslachen zumal ſie bis dahin längſt wieder
zurückgekehrt ſei.

„Die Frau iſt ja keine Sklavin ohne eigenen Willen, und die
moderne, bürgerliche Ehe kein Gefängnis“, ſchloß der Anwalt ſeine
Auseinanderſetzung.

Herr Kaltenbach verließ ihn höchſt ärgerlich und über die
ſchlechten Geſetze räſonierend, die gerade dann verſagten, wenn man
ſie notwendig brauchte. Er begab ſich in ſeinen Kegelklub, um
ſeinen Aerger zu verkegeln, da es zufällig einer der Vereinstage
war.

Als er ziemlich ſpät in der Nacht nach Hauſe kam, war die
ganze Wohnung bereits in tiefes Dunkel getaucht. Charlotte war
alſo ſchon zu Bett gegangen. Als er das eheliche Schlafgemach be
trat, fand er auf die Tiſch einen Brief in Charlottes Handſchrift
vor, der ſeine Adreſſe trug. Er riß ihn ſchnell auf:

Lieber Emil!
Da du mich nicht begleiten willſt, habe ich an Deiner Stelle

Toni mitgenommen, um nicht allein reiſen zu müſſen. Jch be
nutze den Abendſchnellzug, um weiterne, unnützen Erörterungen
aus dem Wege zu gehen. Zunächſt machen wir eine oberitalie
niſche Tour und gedenken in etwa zehn bis vierzehn Tagen
das junge Paar in Pallanza aufzuſuchen. Wir würden uns ſehr
freuen, wenn Du Dich doch noch entſchließen könnteſt, dort mit
uns zuſammenzutreffen. Die Luftveränderung, das milde,
italieniſche Klima und die Zerſtreuungen der Reiſe würden Dei
nen etwas überreigten Nerven ſicher gut tun. Wenn Du meinemHerr Kaltenbach eilte zu ſeinem Anwalt. Sie drohte ihm mit

„Seid vernünftig liebe Leute, jebt den Sarg raus, wir laden ihn
in einen kleinen Nachen und fahren ihn runter nach Weſel, da iſt ein
anſtändiger Friedhof!“

Jupp und die Frauen ſahen grollend ein, daß ſie gehorchen muß-
ten. Sie öffneten alſo die Wohnkajüte, ſie machten auch den kleinen
Nachen am Heck los:

„Jn Gottes Namen, rudert den Vater nach Weſel!“
„Einer darf mitfahren von euch“, meinten die Gendarmen, „aber

nur einer, es jehen bloß vier Mann in den Nachen, denn der Sarg
nimmt viel Raum weg!“

Da entſchloß ſich Jupp, dem Toten das letzte Geleit zu geben: der
Abſchied koſtete noch einige Tränen, ſonſt aber blieb man tapfer.
Bald war der kleine Nachen in Nebel und Finſternis verſchwunden.
Der Sarg ſtand brav auf dem inneren Kiel. Jupp hockte ſchweigend
am Steuer, kalt war es: wann würden ſie wohl ankommen? Bis
Weſel war eine gute Strecke, na, die Polizei mußte es ja wiſſen.

Eine Stunde ging ſo dahin, die zweite wurde angebrochen, da ge
ſchah etwas Seltſames: Jupp, der den Sarg des Vaters traurig be
trachtete, kam plötzlich auf den Gedanken, zum allerletzten Abſchied
noch einmal an den Deckel zu klopfen. Und da ſtockfinſtere Nacht
war und da ferner einer der Poliziſten die unheimlichſten Gruſelge-
ſchichten von toten Menſchen erzählt hatte, fo daß die Gemüter alle
mal voll wallender Aufregung waren, hatte jeder das Klopfen ge
hört, ſo geſpenſterhaft und laut, als könnte es nur von innen ge
kommen ſein! Die Folge war, daß die Männer erſchrocken ihre
Ruderholme fahren ließen und flink auf einer Seite des Nachens
frierend zuſammenkrochen; die weitere Folge war, daß das ſchwache
Fahrzeug gegen dieſe einſeitige Belaſtung rebellierte und
kenterte! Der Sarg polterte ins Waſſer, tauchte ſofort unter. Jupp
und die Gendarmen ſchwammen entſetzt ans Ufer, bei Zons krabbel
ten ſie wie naſſe Fröſche auf den Sand. Ein barmherziger Wirt
nahm ſie in ſeine Wohnung auf, dort ſtand ein warmer Ofen, dort
gab es auch Schnaps und kleihweiſe trockene Kleider

Jupps Gewiſſen war nicht rein, aber durfte er ſich verraten
Nein, er ſtierte zähneklappernd vor ſich hin wie die armen Gendar-
men; und er hatte nichts einzuwenden, als die drei Poliziſten mit
frommem Gruſeln fagten:

„Man ſoll doch nie etwas gegen den Willen der Token tun!“
Derk ten Vondelgers Sarg blieb bis heute ungefunden, nur hinter

Emmerich fiſchten holländiſche Beamte einen herbſtlichen Aſternkranz
aus dem Rhein, denn ohne Zollgebühren dürfen Blumen nicht über
die Grenze.

Mutter ten Vondelger aber wurde jetzt noch ſtolzer auf ihren
Jupp, Schweſter Katharine nicht minder, denn das ſpukhafte Klopfen
war ihnen kein Geheimnis geblieben, der tote Vater hatte ſeinen
letzten Willen, Gott hab' ihn ſelig

Wiſſen Sie ſchon
In Somerſet in Maryland befindet ſich eine ſtaatliche Bienenfarm,

auf der ſechs Millionen Honigbienen in 75 Abteilungen vorhanden
ſind. Auf dieſer Farm beſchäftigt man ſich unter anderem damit,
die chemiſche Zuſammenſtellung des von den verſchiedenen Bienen
gelieferten Honigs zu ſtudieren. Der Honig enthält durchſchnittlich
20 Prozent Waſſer und 73 Prozent Zucker neben einer unbedeuten
den Menge Gummi, mineraliſchen Stoffen, ſtickſtoffhaltigen Sub
ſtanzen, Ameiſenſäure, etwas Wachs und Blütenſtaub von den Blü
ten, aus denen die Biene den Honig geholt hat. Aber dieſe Stoffe
können in den verſchiedenen Honigarten in verſchiedenen Mengen
vorhanden ſein, deshalb werden die einzelnen Honigarten unterſucht,
um zu ergründen, welchen Einfluß die verſchiedenen Blumen und die
verſchiedenen Fütterungsmethoden auf die Beſchaffenheit des Honigs
haben.

Rate folgſt, kommſt Du nach Pallanza. Auf Wiederſehen bis

dahin Lebewohl! Charlotte.“Herr Kaltenbach faltete den Brief nachdenklich zuſammen. Da
war ſie ihm alſo richtig ausgerückt, ohne ſeine Zuſtimmung Und
Toni hatte ſie auch noch mitgenommen. Dieſe Koſten! Und alles
aus ſeiner Taſche!

Und doch war er im innerſten Herzen gar nicht ſo ſehr erzürnt
darüber, daß er ſie nicht mehr vorfand. Ging er doch ſo allen wei
teren Auseinanderſetzungen vorläufig aus dem Wege, die er doch,
ſchon um ſeine Autorität zu wahren, nicht hätte vermeiden können.
Nun war ſie fort mochte ſie dortbleiben! Ein unangenehmes
Gefühl, das ihm den ganzen Abend über auf dem Herzen gelegen
wich erſt jetzt; er fühlte ſich weſentlich erleichtert, daß er den Kampf
nicht gleich wieder aufzunehmen brauchte.

Wenn er aber an die Zukunftsperſpektive dachte Wie
würde es gehn, wenn Charlotte wieder zurückkehrte und nach den
Zügeln der Herrſchaft griff“? Ein erbitterter Kampf würde ent
brennen; und daß er vielleicht nicht der Sieger ſein würde, kam
ihm zum erſten Male zum Bewußtſein

Er hatte ganz einfach eine furchtbare Dummheit begangen. Jn
dieſer Frau hatte er ſich gründlich getäuſcht. Ja, er war getäuſcht,
betrogen und verraten worden; von Charlotte, von Kolb, von Anna
und Ahlers, von Fritz und Marxi.

Ueberall hatte er „ja“ ſagen, Geld geben, und was das Aller
dümmſte, ſich ſchriftlich binden müſſen. Was ihm noch nie paſſtert
war: er mußte wirklich halten, was er verſprochen ſeine Unter
ſchrift band ihn feſt. Sie hatten ihn ausgezogen. Er, der alte
Fuchs, war geprellt worden, wie der dümmſte, jüngſte Eſel. Mit
dem erhebenden Bewußtſein, das größte Schaf von Berlin und
Umgegend zu ſein, ging er zu Bett.

Als er am anderen Morgen aufwachte, mußte er ſich erſt müh-
ſam die Situation ins Gedächtnis zurückrufen. Vergeblich horchte
er auf das laute Lachen und Schwatzen, das die Weiblichkeit ſonſt
am frühen Morgen vollführte. Natürlich ärgerte er ſich ſonſt jedes
mal über dieſe „alberne, unpaſſende, laute“ Fröhlichkeit.

Merkwürdig heute fehlte es ihm ordentlich. Er war ſo gar
nicht mehr an dieſe geiſterhafte, beinah „langweilige“ Stille ge
wöhnt. Es war ja dumm, aber es kam ihm heute alles öde und
langweilig vor.

Um doch eine Abwechſlung zu haben und ſich wieder als „Herr“
der Situation zu fühlen, warf er Marie auf der Stelle hinaus,
zankte mit Auguſte wegen der Verſchwendung, ließ ſich die Speiſe-
kammerſchlüſſel ausliefern und verſchloß das Verſchließbare. Aber
das alles machte ihm keinen rechten Spaß, fand auch kein rechtes
Echo in der fürchterlichen Einſamkeit des Hauſes.

Schluß folgt).
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Verteidiger darauf noch zurückkom
men. Jedenfalls das muß immer wieder betont werden, hat Hilde
alles widerrufen und auch in der Donnerstag Verhandlung klar er
klärt: „Alles, was ich das erſte Mal vor dem Staatsanwalt geſagt
habe, iſt nicht wahr!“ Und in den Ausſagen Gertrud konnten
bereits verſchiedene klaäre Widerſprüche feſtgeſtellt werden. Gertrud
iſt keine bewußte Lügnerin. Zur großen Schauſpielerin beſitzt ſie
viel zu wenig Kraft und zu wenig Intelligenz Was ihre Schweſter

In den Plaädoyers werden die e

Staats anwalt
enden Ausſagen ge

in dem heuchleriſchen Milieu des Pfarrhauſes Schenk
der Geilheit und des Haſſes einer Pfar-

rersfrau genährt worden ſind, die heute ſchon als moraliſch
vernichtet und als eine der wahrhaft Schuldigen der Tragödie von
Bornim bezeichnet werden muß!

Der Verlauf der Donnerstag Sitzung vor dem Potsdamer
Schöffengericht war gerade in dieſer Hinſicht außergewöhnlich in
tereſſant. Jm Anſchluß an Hilde Frenzels Widerruf fragte der
Vorſitzende nach den Motiven der früheren Lügen, in denen Hilde
ihren Vater bezichtigte, ſich an ihr und Gertrud vergangen zu
haben. Hilde antwortete

„Ich habe der Frau Pfarrer alle dieſe Lügen erzählt,
weil ich gern wollte, daß ſie Mitleid mit mir haben ſoll und daß

le beſorgt. Weil Vater immer ſo ſtreng

6

ihren Widerruf vor mit der Flamme
t

ſein.
ſchen Ausſagen auf

ich dazu ent
Dankbar-

eine falſche Ausſage
einem beſchränkten

piel dieſer Tragödie,
ein ſchwankendes
d geknickt werden

in ihrem Charakter
iſt Hilde

ges Kind, das, wie

glaubte
erzählte ich eben alles, was ich an ſexuellen Dingen wußte

und was andere Männer mit mir gemacht hatten,
der Frau Pfarrer in der Form, daß ich alles auf meinen Vater be
zog. Und die Frau Pfarrer, die rief bloß immer aus uu h
und „Ooooh“ und ſagte „Erzähl nur alles genau, Du biſt ja
piel erfahrener als Gertrud Und Frau Pfarrer drang immer
mehr in mich und ſagte, ſo etwas habe ihr die Gertrud überhaupt
noch nicht erzählt.“

Dieſe Angaben Hilde Frenzels, die in keinem Punkt von Frau
Pfarrer Schenk beſtritten werden konnten, werfen ein typiſches
Licht auf die

die

ſ

Hüterin der Bornimer Moral.
Unter dem ſchädlichen Einfluß der Frau Pfarrer ſteht die Haupt
belaſtungszeugin Gertrud heute noch; ſie wohnt bei ihr. Trotzdem
Staats anwalt Stargardt in der ihm eigenen ſcharf
macheriſchen Art immer wieder die Zeugin einzuſchüchtern ver
ſuchte war doch deutlich der Eindruck ſpürbar, wie auch der Ge
richtshof ſich nicht der entlaſtenden Bedeutung dieſer Ausſage ent

ziehen konnte.
Hilde lügt veranlagungsgemäß leicht,

hat immerhin ſchon einen ziemlich leich
ſich. Wer das alles ſpricht nicht gegen

ide, das iſt wichtiger es

von der väterlichen
D nein, er iſt im

g!

g um ſie kümmerte

Arbeit, hat er abge
ſeine Töchter

Haß der Töcht
Hil

3 S gübergeugt ſein, daß das die Watk iſt.

nnerstag- Verhandlung vom Verteidiger
Juſtigrat Joſephſohn geſtellte Antrag auf Schluß der weiteren Be
weis aufnahme wegen ihrer Ueberflüſſigkeit abgelehnt worden iſt, ſo
iſt das ein Preſtigeproblem des Herrn Staatsanwaltes.

Man kann davonde erzählte ihrer
der gegen Schluß der Do

Gang der Gerichts

die Kampfmaßnahmen über, die in letzter Zeit gegen die Sozialgeſetz
gebung eingeſetzt haben. Wir wehren uns nicht gegen vernünftige
Reformen, wenden uns aber entſchieden gegen Abbaumaßnahmen
zum Schaden der geſamten Arbeiterſchaft. Die Arbeitnehmerſchaft
hat zu zeigen, daß ſie nicht gewillt iſt, an ihren Errungenſchaften
rütteln zu laſſen. Eine rege Diskuſſion ſchloß ſich an. Es wurde
nöch einmal auf die Bildungsabende hingewieſen. Die Bildungs
kurſe finden jeden Montag abend ſtatt und ſind mit keinerlei Un
koſten verknüpft.

In fünf Jahren
S Von 1926 bis 1950 sind der Partei

524 Frauen
beigetreten! Von Jahr zu Jahr wird die Schar

S rößer! Wie steht es mit dir? Hilfet du mit?
Werbe neue Mitkämpferinnen kür die

Soziaſdemokratisehe Partei

gen Perſonen

Perſonenwagen,
lieb mit ſchweren

herbeigerufenes
Das

geſtrigen Abend ver

o. Vom Elekkrizitätswerk Crottorf A. G. in Croktorf. Die vonOberbaurat Generaldirektor Heck Deſſau geleitete e Gene

ralverſammlung genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das ver
floſſene Geſchäftsjahr und beſchloß, wiederum eine Dividende von 7

Prozent auf das 48 Millionen Mark betragende Aktienkapital zur
Ausſchüttung zu bringen. 1347 Mark wurden auf neue Rechnung
vorgetragen. Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglie
der wurden wiedergewählt und anſtelle des ausgeſchiedenen Dr.
Müller (Deutſche Continentale GasDeſſau) Oberingenieur Remke
Deſſau und außerdem noch das bisherige Vorſtandsmitglied der
Elektrizitätswerte Erottorf A. G. Direktor Eversbuſch Halberſtadt,neu in den Aufſichtsrat gewählt. Oberbaurat Heck teilte der Ver

ſammlung noch mit, daß ſich das laufende Geſchäftsjahr als dem
Vorjahre gleichwertig gezeigt habe. Jm erſten Monat hat ſich die
üngünſtige Wirtſchaftslage insbeſondere bei der Landwirtſchaft, die
ja Hauptabnehmer für Strombedarf iſt noch mit ſo üusgewirkt wie
in den weiteren Monaten. Die rückgängige Konjunktur machte ſich
ſchön in den Monaten April und Mai bemerkbar Während im
da en der Le n mere Ziegeleien weſentlich einſetzteen wir in dieſem re in unſerem Bezirk nun eine ein ZigeZiegelei m Betrieb. e e

5. Filmſchau. Welt Theater. Mit zwei Geſe tsdramen wiin dieſer Woche wieder ein eerwähees er en
Beute In fünf Akten wird hier ein Drama abgerollt, in dem die

icher Beziehung zu

Ortsausſchuß
er Gen. Kern gab ein

der Gegenwart:
Rückblic auf Dieſer Film iſt nach der in der Berliner Nachtausgabe“ erſchienenen

Adels iſt ermordet.
Gattin iſt geflüchtet.
dasſelbe tut ein Verehrer der ſich im gbei
Die Polizei ſtellt jedoch feſt, daß beide
Durch eigentümliche Umſtä

Walhalla Volkskino. Au

hochaktuelles, nervenaufpei
gegriffen iſt. Fü
verboten, ehe er
z

Doppelgeſicht“ mit

woch erfolgten Zwangsverſtei
rei übergegangen.
132 000 M. in Höhe des Kapitals, das ſie daran ſtehen hat, abgege
ben, das durch die Brauerei um 3000 Mk. überboten wurde. Vor
Jahren, als die Gewerkſchaften ſich mit den Gedanken trugen, den
Kaiſerhof“ zu kaufen, ſollte er noch annähernd 250 000 Mk. koſten
Der Zuſchlag zu dem Gebot wird erſt am 11. Juni erteilt.

geſchaffen
herunterzudrücken, von Er
werden. Die Verhandlungen ſind, wie der Stadtbaurat in der letzten
Stadtverordnetenſitzung erklärte noch im Gange.

Mat, 20 Uhr, ſpricht in einer öffentlichen Kundgebung im Gewerk

i

Liebe nach vielen Zwiſchenfällen doch endlich Sieger bleibt. Pracht
voll iſt die Aufmachung des Films. Das Geſtändni

Jndizien ſprechen für einen Gatten mord. Die
Bei der Verhaftung geſteht ſie den Mord ein,

chen Hotel mit ihr befindet
Bezichtigungen falſch ſind.

nde wird der tatſächliche Mörder verhaftet
ch hier verſucht man, das Publidum durch

frieden zu ſtellen. „Am Tode vorbei“ iſt ein
tſchendes Filmwertk, das aus dem Leben

nf Mal wurde der Film von der FilmOberprüfſtelle
zur öffentlichen Vorführung zugelaſſen wurde. Jm

ein Kriminalfilm „Der Unbekannte“ oder „Das
dem bekannten Filmdarſteller Richard Talmadge.

Aus Thale.

rſtklaſſige Filme zit

weiten Teil läuft

rmann widerrufen.re Lügen wenn ihr über den Geſchlechtsverkehr mit ihrem Vater erzählt hatte kam
at angerichtet hatte. ihren Wunſchträumen entgegen. Sie hatte Halluzinationen.ſie auf dem beſten Halluzinationen, die t. Der Elternabend der Arbeiterkinderfreunde findet am 1. Juni

nicht ſtatt. Er wird bis auf weiteres verſchoben. Alle Kinder betei
feſt der ArbeiterWohlfahrt.igen ſich an dem Kinder

Heute 17.30 Uhr im Jugendheim wicht. Arbeiterkinderfreunde.
ige Zuſammenkunft

Aus Quedlinburg.
(lokal „Kaiſerhof“ iſt in der am Mit
gerung in den Beſitz der Härzer Braue

hatte ein Gebot von

q. Das Konzert und Ba

Die Städtiſche Sparkaſſe

rechterhalten. Ich war dann auch ſehr verwirrt, als der Herr ſie mir woanders eine SteStaatsanwalt mir ſagte, daß mein Vater ſchon alles zugegeben zu uns war und uns ſo herumkommandiert hat woltte ich gern q. Die Siedlungsbauten der Mitteldeutſchen Heimſtätte am Hu
a von zu Hauſe weg. Und als ich ſah, daß mir Frau Pfarrer alles ſarenſtieg gehen langſam, aber ſicher ihrer Vollendung entgegen. Jn

5 Doppelhäuſern und 2 Reihenhäuſern ſind ungefähr 40 Wohnungen
Ob die Beſtrebungen, die Mieten durch billiges Kapital

folg gekrönt ſind, kann noch micht geſagt

g. Oberpräſident z. D. Hörſing kommt. Am Montag, den 26.

chaftshauſe, die vom Reichsbanner veranſtaltet wird, der Gründer
des Reichsbanners, Genoſſe H örſün g. Es gilt Abrechnung zu hal
ten mit den Nazis, die dazu eingeladen ſind

g. Auf den Filmvorkrag Geſchlecht in Feſſeln“, der heute abend
im Gewerkſchaftshauſe gehalten wird, ſei nochmals einpfehlend hin
gewieſen.Beratungsſtunden für Gemüts- und Rervenkrante. Für den

Stadt und Landkreis Quedlinburg werden durch einen Facharregelmäßig Berakungsſtunden für Gemüts und Nervenkranke r

halten, in denen ihnen unentgeltlich Beratung in ihren Leiden zuteil
ſoll. Die nächſte Sprechſtunde wird

vormittags beginnend um 9 Uhr in Quedlinburg, Ble r 13(Lungenfürſorgeſtelle) abgehalten. e
Montag, den 26. Mai

Kreis Quedlinburg
Gatersleben, 25. Mai Eine Gemeinde ertrete rſhung

findet am Sonnäbend, den 24. Mai d. Js. 18 Uhr, im Gaſthof „Zur
Erholung ſtatt Die Tagesordnung ſieht vor. 1. Weiterbeſchäftigung

hme zum Bau einer
sſtatuts über den

ſchhilfeverſicherung. Eine nichtöffentliche
Der in der Schwelerei der Grube „Concordia“ in
ſchäftigte Grubenarbeiter Friedrich Hoffmeiſter dir
bei der Ausführung ſeiner Arbeit von einem Transportband erf aßt

und erlitt Rippen und Armquetſchungen. Das Krankenauto dGrube brachte den Verunglückten in ſeine Wo m
15. Juli d. Js. findet in Magdeburg ein m

ing. Am 14. und
ſchaftstag der Bergarbeiter den in einem ne
treffen, ſtatt. Die Kameraden der Veranſtaltung teilnehmen
wollen haben ſich bis zum 25 Mat 1930 beim Zahlſtellenleiter Hein
rich Hoffmeiſter zu melden. Am Sonntag, den 25. d. Mts. 20 Uhr
wird im Maximilianiſchen Lokale die Wahl der Konſumvertreter v z
e Die Genoſſenſchaftler werden um eiche Bekoiſig

Gewerkschaftliches-
Her Bund der lechaiſchen Angeſtellten und Beamten (Butab),

en im s n d Soneetng
wird, konnte im Jahr ine Mitglie l td e ehe len e ſeine Mitgliederzahl um rund 13 000

Wirtschaft and. Hand
WMarktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 22. Mai.

21. Mai 22. Matab markiſche Station in Marh e

el.

Weizen 289 bie 291. 289 bis 291.Roggen 169 bis 177.— 169— bis 177
Braugerſte bis bisFutter u, 9nduſtrieGexſte 1790—— bis 184.— 168. bis 982

Hafer fo bis 161. 151. vis 161Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 32100 bis 40.25 32.00 bis 40.25
Roggenmehl 2275 bis 25.75 22.75 bis 25.75
Weizenkleie 875 bis 925 875 bis 92Roggenkleie 350 bis 950 8.50 bis 9550

Buttermarkt. Offigtelle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
Lungs kommiſſion vom 2e. Mat 126 Mark, U. 113 Mart, III. 97
Mark je Zentner Tendenz ſtetig.
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gebung ging er auf Preisnovelle Der Mord am Karlsbad“ gedreht. Ein Vertreter de
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Miftteldeufsche Rundschees.

deshalb ein Schlafſack und 50 Pfa. mitzubringen

Hoimabend aus.

n Falkenkluft erſcheinen.
mmer des Turnerheimes

Vienenburg ſoll gehalten werden.
vienenburg. Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die Preußiſche

Bergwerks und HüttenA. G. die Abſicht, ihr Vienenbürger Kali-
wert ſoweit das irgendwie im Bereiche der Möglichkeit liegt, be
triebsfähig zu erhalten und die Förderung in, wenn auch nur in
beſcheidenem Umfange, wieder in Gang zu bringen. Dabei iſt
üllerdings noch nicht zu überſehen, welche Zeit erforderlich ſein
können darüber Jahre vergehen, und vermutlich werden Millionen
zufgewendet werden müſſen, um eine neue Betriebsfähigkeit des
Perkes zu erreichen. Da die Belegſchaft zum größten Teile ſofort
wird, um die Sicherungsarbeiten durchzuführen. Wahrſcheinlich
anderweitig untergebracht wurde, brauchten Arbeiterentlaſſungen
nicht zu erfolgen. Der zurzeit noch in Vienenburg befindliche Reſt
der Belegſchaft. ſoll bei den bereits aufgenommenen Sicherungs
arbeiten Beſchäftigung finden.

Er wollte ins Zuchthaus.
Braunſchweig. Das Schöffengericht Vorsfelde verhandelte ge

gen den Arbeiter Gaiditz, der eine Scheune in Brand geſteckt hatte.
Gaiditz gab die Tat ſofort zu und gab als Grund für ſein Vorgehen
an, daß er ſich lange Zeit beſchäftigungslos auf der Landſtraße
herumgetrieben habe und durch ſeine Verurteilung wieder zu einem
geregelten Lebenswandel kommen wollte. Das Gericht tat ihm
dieſen Gefallen auch und ſchickte ihn auf drei Jahre ins Zuchthaus.
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren aberkannt.

Der Blitz ſchlägt in das Rathaus ein.
Aſchersleben. Bei dem ſchweren Gewitter am Mittwoch ſchlug

ein Blitz in die Fahnenſtange auf dem Rathaus Schaden iſt glück
licherweiſe nicht verurſacht worden. Der das Gewitter begleitende
Regen hat im oberen Einetal ſchweren Schäden angerichtet.

Todesſturz.

Wanzleben. Jn der Zuckerfabrik Wanzleben ſtürzte plötzlich eine
Decke ein. Dabei fiel der Arbeiter Karl Schulze aus einer Höhe
von zehn Metern in den Keller und mußte mit lebensgefährlichen
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden.

Unregelmäßigkeiten

bei der Ortskrankenkaſſe für Handwerker in Staßfurt.
Staßfurt. Bei einer Kaſſenreviſion wurde feſtgeſtellt, daß der

Kaſſierer der Ortskrankenkaſſe für Handwerker (ausgenommen
Bauhandwerker und Bäcker) insgeſamt einen Betrag von 10000
Mark veruntreut hat. Dieſer Verluſt iſt daher beſonders empfind
lich, weil die Kaſſe infolge hoher Ausgaben bereits im Geſchäfts
jahr 1928-29 die Rücklagen angegriffen hatte. Vom Oberverſiche
rungsamt wurde eine Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet.

Vom Auto ködlich überfahren.
Schönebeck. Auf der Frohſer Eiſenbahnbrücke lief der achtjäh

rige Sohn Paul des Arbeiters Karl Duldhardt aus Frohſe direkt in
einen Perſonenkraftwagen hinein und wurde überfahren. Der
Chauffeur des Kraftwagens brachte den verunglückten Knaben in
das Schönebecker Krankenhaus, wo der Junge jedoch an den erlitte
ſten ſchweren inneren Verletzungen verſtarb.

Seinen Verletzungen erlegen.

Deſſau. Der ſchwere Motorradzuſammenſtoß in Oranienbaum,
über den wir vberichteten, hat leider ein Todesopfer gefordert Der
bei dem Unfall ſchwerverletzte Autofuhrunternehmer Armbruſter iſt
noch am Abend im Deſſauer Krankenhaus ſeinen ſchweren Verlet
zungen erlegen.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Zeltlager!
Jede Gruppe muß ſo fort ihre Teilnehmer am Pfingſtseltlager

an Alfred Scharſchmidt, Halberſtadt. Gneiſenauſtraße Nr. 63,
melden. Zahl der vorhandenen Zelte angeben! Auch die Gruppen
die keine Zelte beſitzen, ſind zur Meldung verpflichtet. Die Mel
dungen haben deshalb ſchnellſtens zu geſchehen, Um einen Ueberblick
über die Zahl der nötigen Zelte zu bekommen. Wenn wir nicht ſo
fort unſeren Zeltbedarf in Magdeburg anmelden, haben wir das
Nachſehen. Die Gruppen, die ihre Meldung an den Obengenannten
ſicht abgeben, können dann nicht am Lager teilnehmen. Alſo Eile
iſt geboken. Burſchen und Mädels ſind getrennt zu melden.

Das Lager findet nicht in Tanne ſondern in Haſſelfelde
ſtatt Wir zelten mit den braunſchweigiſchen Harzaruvpen zuſant
men Alle Gruppen müſſen ſich ſo einxichten, daß ſie am Spätnach-
mittag des Sonnabend (Pfinagſtſonnabend) auf dem Lagergelände
eintreffen. Wenn vünktlich um 20 Uhr das Lager feierlich eröffnet
wird, müſſen alle Zelte bezogen ſein. Die Gruppenwimvel nicht
vergeſſen! Decken mitbringen! Und geſchloſſen teilnehmen!!

Werbehezirk HalberſtadtWernigerode. Alle Funktionäre müſſen
ſich unbedingt am WochenendKurſus, beteiligen. Die Gruppen
müſſen ſpäteſtens 19 Uhr im Ratsgarten, Oſterwieck, ſein. Von dort
aus marſchieren wir geſchloſſen zum Tagungslokal. Schlafdecke muß
mitgebracht werden. Der Unkoſtenbeitrag für den Kurſus beträgt
10 Pfennig

Halberſtadt. Sporten und Spaziergang fällt heute abend aus.
Wir gehen alle zur Filmvorfithrung der Holzarbeiteriugend im Ge
werkſchaftshaus.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. WirRote Falken.reffen uns am Sonnabend, nachmittag 17 Uhr, am Fürſtenhof zur
ahrt. In Heimburg in der Jugendherberge ſchlafen wir. Es iſt

Wernigerode. Funktionäre. Sonnabend treffen ſich die
Radfahrer um 1778 Uhr am Anger zur Fahrt nach Oſterwieck zum

Kurſus Horde Friedrich Ebert Sonnabend fällt unſer
e Spielſchar. Wegen Teilnahme an der Oſterwieckfahrt findet unſer Uebungsabend am Sonntag nicht ſtatt.

Werbebezirk HOuedlinburg. Alle Gernrodefahrer müſſen möglichſt
Sonntag früh 8 Uhr findet im Jugend

unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Zu
dieſer Sitzung haben nur die Gruppenfunktionäre Zutritt.
Bad Suderode. Anläßlich des Unterbezirkstreffens der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend in Gerurode findet am Sonntag den 25.

Mai hier in Suderode auf dem Marktplatz eine Abſchlußfeter ſtatt.
Zwiſchen 18 19 Uhr wird die Feier vor ſich gehen. Muſik. Rezita
kionen und Geſang werden abwechſeln. Der Höhepunkt der Feier
wird ein Sprechchor Die Blitze“ ſein. Die ganze Feierſtunde wird
unter dem Motto Krieg dem Kriege“ ſtehen. Die ganze ſozig
liſtiſche Arbeiterſchaft von Suderode iſt dazu eingeladen. Morgen
Sonnabend findet in Gernrode im Turnerheim, 20 Uhr ein öffent
licher Lichtbildervortrag über Das faſchiſtiſche talien“ ſtatt.

Thale. Der am 24. und 25. Mai. in Gernrode ſtattfindende
Vochenendkurfus muß unſere Gruvve vollzählig vertreten ſehen.
Quartier bekommt eder Unkoſten entſtehen nur 490 Pfa. Am
Montag den 26. Mai, 19 Uhr beteiligen wir uns alle an der Ver
anſtaltung des Jugendkartells. Liederbücher mitbringen.

Freie Gewerkſchaftsjugend
Jugendkartell. Am Freitag. den 23. d. Mis. veranſtaltet die

Holzarbeiterjugend im Gewerkſchaftshans einen Filmabend Der
deutſche Wald Unſere Grupven ſind dazu herzlich eingeladen.
Der Eintritt iſt frei.

Englands Kohlen-
kriſe

Verſtopfter Kohlenbahnhof in Wales.
Seit dem großen engliſchen Bergar-

beiterſtreik befindet ſich Englands Koh
leninduſtrie in einer dauerndn Kriſe
Der Abſatz ſtockt immer wieder, die
Waggons ſtehen oft monatelang auf den
Bahnhöfen. ohne abgerufen zu werden.

S

öozialdemoke. Partei Deutſchland

Unterbezirk SalberſtadtWernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jnungſozialiſten Halberſtadt. Die Zuſammenkunft am Dienstag
fällt aus. Alle veteiligen ſich an der Verſammlung am Montag
abend, in der die Genoſſin Bohm-Schuch, Berlin ſpricht. Es wird
auf das Gaſtſpiel der Piscator- Bühne hingewieſen. Karten ſind im
„Tageblatt“ erhältlich.

Sport.
F. C. Burgund 09. Am Sonnabend ſpielen die alten Herren
in Harsleben gegen die gleiche von Germanig. Der Abmarſch er
folgt um 17 Uhr ab Heinehaus. Die 1. Elf fährt am Sonntag um
14 Uhr nach Hadmersleben zum fälligen Serienſviel. Auf dem
Burchardianger trifft ſich am Sonntag um 10.30 Uhr die 2. Elf mit
der I. Elf von Germania Harsleben. Die Jugendelf bleiht ſpielfrei.
Das Training auf dem Burchardianger am Freitag fällt aus.

16 jährige Zwillingsſchweſtern wollen über
den Kanal ſchwimmen.

Bernice und Phyllis Zitenfield,
zwei bekannte amerikaniſche Schwimmerinnen, wollen in dieſem
Sommer gemeinſam den Kanal von England nach Frankreich
überqueren. Die Schweſtern haben ihr Training in Berlin durch
geführt und ſoeben beendet.

Maſſenentlaſſungen von Bergarbeitern
r Tag ſtadt Wansleben im Sch

Keithsbanner
„„Schrwarz-KRot- Gold

Bundestreffen Pfingſten in Magdeburg.
Bekanntlich findet am 8. u. 9. Juni Pfingſten 1930) in Maagde-

burg anläßlich der Einweihung unſerer Bundesſchule Neue Welt
ein großes Treffen ſtatt. Aus dem ganzen Reiche werden Abord
nüngen, Spielmannszüge und beſonders Jugendkameraden kommen.
Als gaſtgebender Gau iſt das Treffen für uns als Pflichtveranſtal
tung erklärt. Die Ortsvereine müſſen alſo mit den Spielmanns-
Zügen und Jugendkamexaden an der Spitze möglichſt geſchloſſen nach
Magdeburg kommen. Das ganze Bundestreffen zu dem ſchon viele
Anmeldungen vorliegen, wird hauptſächlich auf dem Gelände der
neu errichteten Bundesſchule erfolgen.

In Anbetracht der geſpannten volitiſchen Lage muß das Magde
burger Reichsbannertreffen eine machtvolle Aeußerung republika
niſcher Aktivität und Wachſamkeit werden und dementſprechend auch
politiſche Fernwirkung haben.

Parole: Rüſtet für das Pfingſttreffen in Mangde
burg Frei Heil!Der Gaujugendführer.

Artur Dehn.
Der Gauvorſtand.

J. A. Ernſt Wille

Halberſtadt. Kameraden! Am Sonntag den 25. Mai findet
wieder eine Propagandafahrt ſtatt. Abfahrt 8 Uhr von O. Boll
mann, Ankunft in Sargſtedt 8.30, in Aſpenſtedt 910, in Atbenſtedt
9.50, in Zilly 11 Uhr, in Mulmke 11.40, in Heudeber 1155, in Wer
nigerode 12.50, in Derenburg 15, in Halberſtadt 16 Uhr Das
Spielerkorps beteiligt ſich an der Fahrt.

Halberſtadt. Kameraden, welche am Sonnabend, den 7. Juni
nach Magdeburg fahren wollen und Quartiere beanſpruchen, haben
dies ſofort in den unten angegebenen Stellen zu melden. Um
feſtzuſtellen, wieviel Kameraden am 8. Juni (Pfingſten) an der
Autkofahrt nach Magdeburg teilnehmen wollen liegen an folgenden
Stellen Liſten zur Einzeichnung aus: O. Bollmann, K. Hörnig,
Weſterhäuſerlandſtraße 5, Aug. Hennicke, Nordweg?, K. Mahlerk-
Paulsplan 25, und Fr. Förſterling, Huyſtraße 15. Es iſt unbedingt
erforderlich, daß ſich die Kameraden ſofort melden. damit die zur
Fahrt nötigen Autos feſtgelegt werden können. Wer ſich nicht
meldet, hat nur dann Anſpruch auf einen Platz im Auto ſoweit die
Plätze von gemeldeten Kameraden nicht in Anſpruch genommen
werden. Fahrpreis vorausſichtlich 1.60 Mk.

Wehrſtedt. Schutzſport. Am Sonntag, den 25. Mat von 15- 16
Uhr, treffen ſich zum Freundſchaftsſpiel auf dem Burchardtanger die

Wehrſtedt mit der gleichen von Oſchersleben im Hand
allſpiel.

Wernigerode. Am Sonntag den 25. Mai, mittags 12.30 Uhr-
Antreten der geſamten Ortsgtunpe einſchl. Spielerkorps an der
„Forelle“. Es treffen um dieſe Zeit die Halberſtädter Kameraden
mit ihrem Spielerkorps auf einer Propagandafahrt von Heudeber
dort ein. Anſchließend gemeinſgmer Umzug mit den Halberſtädter
Kameraden durch die Stadt. Heute (Freitag) abend Vollver-
ſammlung im Gewerkſchaftshaus.

Bezirk Oſterwieck. Am Sonntag, den 25. Mat 1930 vormittags
10 Uhr, findet im Ratsgarten in Oſterwieck eine wichtige Bezirks
konferenz ſtatt. Alle Orksvereine des Bezirks Oſterwieck müſſen zu
dieſer Tagung Vertreter entſenden.

Oſterwieck. Alle Kameraden, welche an dem Pfinaſttreffen in
Magdeburg teilnehmen wollen, werden gebeten, ſich umgehend beim
Kam. Sperling. Schreiberhof, zu melden.

Republikaniſche Kundgebung des Kreiſes AſcherslebenQuedlin-
burg. Am 26. Mai, um 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus in
Quedlinburg eine republikaniſche Kundgebung ſtatt. in der der
Bundesführer Hörſing über Das wahre Geſicht der Feinde der Re
publik“ ſprechen wird. Sämtliche Ortsgruppen des Kreiſes müſſen
auf dieſer Kundgebung vertreten ſein, evtl. durch Radfahrerkolon-
nen. Es liegt im Intereſſe der Sache, daß möglichſt viel Reichs
bannerkameraden nach Quedlinburg fahren. um die Kundgebung
wirkungsvoll zu geſtalten

Oſchersleben. Am Sonntag, den 25. Mai findet in der Kreis
rnste itzenhauſe ein Kreisfeſt ſtatt. Die Kameraden, die ein Fahrrad beſitzen, treffen ſich um 12 lthr beim Ka

merad Höhne. Die anderen Kameraden fahren mit der Bahn um
745 Uhr nach Wanzleben.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtkliche Witterung bis 24. Mai, abends:
Das Hochdruckgebiet, das jetzt die Britiſchen Inſeln und Skan

dinavien überdeckt, verlagert ſich langſam nach Nordweſten. Gleich
zeitig dringt in Mitteleuropa, wo der Luftdruck außerordentlich
gleichmäßig verteilt iſt, von Frankreich her ein flaches Tief ein.
Auf der Oſtſeite dieſes Tiefe werden beſonders in der Höhe
warme Luftmaſſen nach Norden verfrachtet, während auf der Weſt
feite weſentlich rühlere maritime Luftmaſſen aus dem hohen Druck
nach Süden fliehen. Es entwickeln ſich daher über dem europäiſchen
Feſtlande ſtarke Temperaturgegenſätze, deren Ausgleich ſich in den
nächſten Tagen mit an Stärke zunehmenden Wetterſtörungen voll
ziehen wird. Das Wetter wird nur noch vorübergehend heiter ſein
meiſt ſtark wolkig verlaufen und wachſende Neigung zu Gewittern
und Gewitterregen zeigen. Die Temperaturen werden häufige und
ſtarke Schwankungen ausführen

Ausſichten Meiſt ſtark bewölkt, wachſende Neigung zu Ge
wittern und Gewitterregen. Zunächſt warm, ſpäter ſtärkere Tem
veraturſchwankungen.
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Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Grundbuch von Klein Onenſtedt, Band II,Blatt Nr. 405 eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück

am 12. Auguſt 1930, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer
Rr. 8, verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Klein Quelſtedt. Karten
blatt (Flur) Nr. 3, Parzelle Nr. Grundſteuer
mutterrolle Art. 490, Acker im Gorntal von Plan 55,
Größe 2 ha, 44 a, 42 qm, Grundſteuerreinertrag

4755 Taler.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 9. Mai 1930

in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals die Ebefrau

des Kaufmanns Hermann Stolte, Emma geb.
Berenroth in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt. den 16. Mai 1930.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter

dem Schafbeſtande des Gutsbeſitzers Kahmann in Athen
ſtedt wird das Seuchengehöft zum Sperrbezirk und der
übrige Teil der Ortſchaft zum Beobachtungsgebiet erklärt.

Für den Sperrbezirk haben die S 2- 10 meiner vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 8. 3. 1927 und für das
Beobachtungsgebiet die S s meiner viehſeuchenpoljzei
lichen Anordnung vom 5. 1926 Gültigkeit.

Halberſtadt, den 22. Wai 1930.
Der Landrat.

J. V. Karbe, Regierungsaſſeſſo

Sonn abend

Shlachogren ank von 8 bis 10 Uhr

Rindfleiſch, roh 60 Pf., Schweinefleiſch, roh 60 Pf.
Schweinefleiſch, gedämpft 40 Pf.

villig!! villig!!Blütenweißer Slnmenkohl, große Köpfe, 1 Stck. nur 65 Pfg.

große Salat Gurken, 1 Stck. nur 50 Pfg., prima Spargel,
von 55 Pfg. an. Neuer Wirſingkohl, 1 Pfd. 15 Pfg., Rot
kohl, 1 Pfd. 15 Pfg., Weißkohl, 1 Pfd. 10 Pfg., Kopf
Salat, große Köpfe, 4 Stck. 25 Pfg., Vhabarber, 3 Pfd.
25 Pfg. Prima Gelbe Zitronen, 1 Stck. nur 5 Pfg.

Tafel Aepfel, 1 Pfd. 70 Pfg.
Schuhfſtraße 45. Schuh ſtraße 45

ſie Photos kommen gut heraus

benutzt man Stets Kamm's Photohaus

Hohdeweg 8und dort bestellen Sie
die ſchöne Großkopie

Er vffure
mit dem heutigen Tage in
mMelnem Hause Huystr. 14,
einen
Damen u. Herren
SFriſter- Salon
Es soll mein Bestreben sein
meine Werte Kundschaft
zur Zufrecdenhelt zu be-
dienen und bitte um outigen
Zuspruch

M. Der Damen Salon Wird ineinigen Tagen eröffnet. Bubikopf-
schnHitte in jeder gewänschten Form

Hocha chtun ges vo
Karl Lüders jv.

GrasButter
frisch eingetroffen

7

e e.
Unsere Teebutter 1 65ungesalzen u. leichtgesalzen Pfund Le

Butter ca Hammonia
Größtes Butterspezialgeschäft Deutschlands

Verkaufsstelle: Halberstadt
Kühlingerstraße 28

AUGUST BEBEL
„Aus meinem oben

Für nur S. 50 Park wird diese Ausgabe,
die früher in drei Banden zu einem weit
höheren Preise lieferbar war, in den
Handel gebracht.

Jetzt werden diese 3 Bände in einem
vornehmen Leinenhancdl vereinigt.
Vm allen Parteigenossen und Gewerkschafts-
kollegen Gelegenheit zur Anschaffung zu
zeben, hat sich der Verlag entschlossen, trotz
des obengenannten niedrigen Preises nochSubkripetonspreis s von nur
kestzusetzen. Voraussetzung ist,
daß das Werk noch vor dem
Erscheinen hestellt wird
Wir hoffen, daß recht viele Parteigenossen
und Gewerkschaftskollegen von diesem An-
erbieten regen Gebrauch machen und sich
sofort in die Vorbestell- Liste einzeichnen.

Sämtliche Bestellungen werden nur ausgetährt
durch die

Halherstädter Tagehlatt

Oschers leben.
Welt- Theater

Vom Freitag bis Montag

DIEBEUTE
Das Geständnis der Drei

Walhalla-Volkskino
Eingang Alte Dorfstraße
Vom Freitag bis Montag

Am Todevorbei
Der Unbekannte

Inserieren bringt Gewinn!

Quedlinburg
Bekanntmachung.

Für den Stadt und Landkreis Quedlinburg werden
durch einen Facharzt regelmäßig Beratungsſtunden für
Gemüts und Nervenkranke abgehalten, in denen ihnen
unentgeltlich Beratung in ihren Leiden zuteil werden ſoll.
In erſter Linie wird bezweckt, Geiſteskranke, die aus einer
Anſtalt entlaſſen ſind, zu beraten und dadurch nach Mög
lichkeit zu verhindern daß ſie wieder einer Anſtalt zugeführt
werden müſſen. Ferner ſoll auch ſolchen Kranken, die der
Meinung ſind, bereits eine Schädigung ihrer Geiſtestätigkeit
erlitten zu haben, Rat erteilt werden, damit die vielleicht
ſonſt notwendig werdende Aufnahme in eine Anſtalt ver
mieden wird. Die Beratungen ſollen weiterhin ausgedehnt
werden auf alle ſogenannten Pſychopathen, z. B. ſchwer
erziehbare und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche,
erwachſene Haltloſe, Willensſchwache, Sonderlinge u. a.
Ausdrücklich ſei hervorgehoben, daß eine ärztliche Be
handlung keineswegs ſtattfindet. Es ſoll jeder Kranke durch
ſeinen bisherigen Arzt weiter behandelt werden, in den
Sprechſtunden werden nur Richtlinien für die zu ireffenden
Maßnahmen gegeben.

Die nächſte Sprechſt un de wird Montag, den
26. Mai 1930, vormittags beginnend um 9 Uhr in
Quedlinburg, Blaſiiſtraße 13 (Lungenfürſorgeſtelle) ab
gehalten werden.

Quedlinburg, den 16. Mai 1930.
Städtiſches Wohlfahrts Kreisausſchuß

und Jugendamt Bezirksfürſorgeverband
Quedlinburg. Quedlinburg Land.

Zum Stadtverordneten (Erſatzmann) für den ausge
ſchiedenen Stadtverordneten Herrn Albert Hohmann
iſt von uns der Schloſſer Herr Karl Sechting, Ritter
gaſſe 12, feſtgeſtellt.

Quedlinburg, den 21. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

Ahrbergs

filſale burgstraße 12

m

mm Wernigeroche
Pföndtäglich frisch horeſrven et ughehwienes 03ſieben bchmaſz

nur von Schweinen eigener Schlachtong

Telephon 609

Die Anmeldungen zur diesjährigen Solbadekur in
der Badeanſtalt (Ottoſtraße) nimmt das Städtiſche Wohl
fahrtsamt bis Mittwoch, den 28. d. Mis., im Zimmer 7
des Rathauſes von 10—12 Uhr vormittags, entgegen.

Wernigerode, den 22. Mai 1930.
Der Magiſtrat. Reichardt.

n e
Vreitag bis einschl. Montag
Der große Lustspielerfolg der Saison

Die nenEin Großlustsp iel voll Situationen und Tempo mit
Anny Ondra

Slegfried Arno Albert Paulig Maria Forrescu
und Hans Mierendorf.

2. Der große russische Sensationstilm

Der Sohn der BergeEin erschütterndes Gemälde aus dem Befreiungskampf des
kaukasischen Volkes. Ein Abenteuerfilm voll spannender

Momente, voll Heimatliebe, Not und Rache

Wochenschau KulturschauWochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr.
Letzte Vorstellung t a glich 9 Uhr.

Ein Triumph
des

deutschen Spitzenfilms

ist der Ufa- Großßilm

brigitte helmafranzlederer

Dwunderbare Lüge

der Nina Pefrowna
Chariie Chaplin

in dem kombinierten Großfilm

IKarriere!
III.

Von Athen bis Korfu.
Benlig-Woche.
Nur Tage

Preitag bis Montag
Wochentags ab 6 Uhr m Sonntags ab 5 Uhr

Gardinen Teppiche
in allen Preislagen

Paul Spebharlt
Einziges Spezialgeschäft am Platze

hernruf 270. Burgstraße 33.

Bettstellen
in Holz u Metall, mit
Patent- u. r
45, 55, 65 u. 75 R.-MZlie anderen Mobel, Friſch geſchlachtetes
kFedarbeten, e Roßfleiſch,

Kammer Lichtspiele e warme Wisw. bei rege empfiehlt
Kelcnrehlengen Ernst Gothe

hettennaus 190ttos, Roßſchlachterei
Kaiserstraße 62. Grüneſtraße I.Patent-Mair. v. 12.- M. an

tn Betten Freibank
Kinderbett. Stamimaitr Chaſsel, Sonnabend von 9 1 Uhr
Polst., eden, Teilz- Katal. tr.e e cchür) Ein großer Posten

Fleisch.e
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Minutetiseh fertig

Ahrbergs
Erbsen
Bohnen
linsen

mit geraucherfem
Bauchspeck

Hose r
enW allen 958
Allen erhältlich

9

filijals burgstr. 12 Tel, 609
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Die Anzeigen Annahmestells

„Harzer Volksstimme“

befindet sich

Burgstraße 30 rei 218.
JAdWDDDDDDdſADadzzDDDDcdddoD

Wernigerode
Telegramm

Aubieten Prokura
Gehaltserhöhung
M. 500

Harzer A. G.

Jetzt acht Balduin
jetzt hat er's erreicht, Prokura, Ge
haltserhöhung, was will der Menſch
noch mehr Arbeitſam und tüchtig
war Spätbett immer aber es wollte
nicht klappen. Bei Balduin iſt eines
klar, die Kleidung hat ihn hochge
bracht. Das war ſein größter Tag
des Glücks, als er zum erſtenmal

Reibungslos erhält er dort 3
bis 4 Monate Kredit bei kleiner

An und Abzahlung oder 10
Rabatt bei Barzahlung.

And zwar zu ſolch billigen preſſen/

Anzüge auf g Seide elegant
und in den mod. Frühjahrsdeſſine

Ab. 78. 99 95. 110.-
Anzüge blau Kammgarn, der

Anzug für jede Gelegenheit

i i Herund der beſonders günſtige blaue

Kammgarn Anzug
Artikel Wernigerode zu Mk. 65.-

er

Spätbetis Trauer
über ſein früheres
Leben, als er noch
nicht im Belklei
dungshaus Erich
Thorſchmidt kaufte

Haupigeſchäft:
Wernigerode, Breite Straße 29.

Verkaufsſtelle: eJlſenburg, Bahnhofſttraße 22.
Das jal Geſchäft in
Herren Damen und Kinder Kleſdöung.Jedes bei uns gekaufte an er wird

2mal gratis aufgebügelt und entſtaubt.
Nachdruck in Wort und Bild verboten




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 120
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







